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Inland. 

Berlin, 11. Auguſt. Se. Maj. der König haben 
Allergnädigſt geruht, den Rittergutsbeſitzer Grafen Herr⸗ 
mann von Seherr⸗Thoß auf Pieſchotzytz zum Land: 
rath des Falkenberger Kreiſes im Regierungsbezirk Op⸗ 
peln zu ernennen. 1 

Se. Hoheit der Herzog Georg von Mecklen⸗ 
burg⸗Strelitz iſt nach Neu⸗Strelitz abgereiſt. 

Angekommen: Der Generalmajor und Inſpek⸗ 
teur der 2ten Attillerie-Inſpektion, von Jen ichen, von 
Mühiderg. Abgereiſt: Se. Durchlaucht der Gene⸗ 
ralmajor und Commandeur der ten Landwehrbrigade, 
Fürſt Wilhelm Radziwill, nach Teplitz. Der Kö⸗ 
niglich niederländiſche Miniſter⸗Reſident bei den freien 
Hanſeſtädten, von Goltſtein, nach Hannover. 


Das neueſte Miniſterialblatt für die geſammte 
innere Verwaltung (Nr. 8) enthält u. a. folgende Ver: 
fügungen: Vom 23. Juli. Die Beſtimmung, daß 
Rechtskandidaten, welche im letzten Semeſter ihrer 
Studien konſiliirt oder relegirt find, bevor fie nicht 
von einer andern Univerſität ein ſpäteres Zeugniß des 
Wohlverhaltens beibringen, zum Referendariats⸗ 
Examen nicht zuzulaſſen ſind, wird auch auf die Re⸗ 
gierungs⸗Referendariats⸗Prüfung ausgedehnt. 
Vom 7. Mai. Reglement, die Vernichtung der 
Beläge bereits berichtigter Rechnungen bei allen k. Kafz 
fen betreffend. — Vom 26. Mai. Die königl. Re 
gierungen ꝛc. ſollen ſich bemühen, die Kapitalien milder 
Stiftungen nicht niedriger als zu 4 pCt. unterzubrin⸗ 
gen, daher nur im Nothfalle und nur wenn der Kurs 
niedriger als der der Pfandbriefe, zum Ankauf von 
Prioritäts-Aktien vom Staate garantirter Eiſenbahnen, 
welche nur 3½ pCt. Zinſen tragen, ſchreiten. Auch 
ſollen ſie darauf ſehen, daß Seitens des Schuldners die 
Kündigungsbefugniß möglichſt beſchränkt werde. — Vom 
21. Juni. Landabttetungen für gemeinnützige Zwecke 
üben auf die ſeitherigen ſtändiſchen Rechte des Beſitzers 
keinen Einfluß aus. — Vom 24. Mai. Stadiverord: 
nete können nicht auf Grund des $ 206 der Städte: 
Ordnung, Magiſtratsperſonen vom Amt entfernen, noch 
ihnen das Bürgerrecht entziehen. — Vom 23. Mai. 
Bis zur definitiven Feſtſtellung des bei der Feſtſetzung 
der Penſionen der Kommunalbeamten zu beobachtenden 
Verfahrens, ſind die Verwaltungsbehörden befugt, ein 
Interimiſtikum zu beſtimmen. — Vom 20. Juni. Die 
Gemeinden des platten Landes ſind nicht verpflichtet, 
ihre Unterbeamten oder Diener aus der Zahl der ver- 
ſorgungsberechtigten Militairperfonen zu ernennen. — 
Vom 17. Juni. Gutsbeſitzer können ſich der Remu⸗ 
neritung der Dorſſchulzen nicht entziehen. — Vom 17. 
Mai. Der Exscutionsgebühren⸗Tarif für Staatsabga⸗ 
ben in der Provinz Pofen gilt auch für Kommunalab⸗ 
gaben. — Vom 12. Juni. Nur ſolche Dienſtboten 
und Handweiksgeſellen können zu Kommunalabgaben 

rangezogen werden, welche als Bürger oder Schutz⸗ 
erwandte zur Stadtgemeinde gehören. — Vom 9. Di: 
die n 1843. Das Geſetz vom 31. Dez. 1842 über 
Weepflichtung zur Armenpflege findet nur Anz 
wendung achtung zi ublles, 
pättniß Kg öffentliche Verbände, nicht auf das Ver: 
herrſchaſt, „Armen zu feinen Verwandten, zur Dienſt⸗ 
n Stiftungen ꝛc. — Vom 10. Juni. An: 
meldungen der ; ; { 
d nicht gend euanziehenden bei dem Ortsſchulzen 
ſin end, fie müſſen bei der Polizeibehorde 
geſchehen. e 25. Juni. Bei Niederlaffungen 
8 6 fiä beitung der Naturaliſations⸗Uikunde ein: 
zuholende Erklakung von der Gemeinde desjenigen Orts 
zu geſchehen, 10 der Aufzunchmende niederlaſſen 
will. — Vom 1 Juni. Bei Beurtheilung der Zu⸗ 
Aäſſiakeit mennonitiſcher Beſitveränderungen giebt der 
Werch der Giundſtücke nicht allein den Ausſchlag, fon: 
dern es iſt auch der Umfang der 
Grundſtücke mit in Betracht 
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zu vertauſchenden ten mit den Füßen, als Zeichen des Mißfallens, habe 
zu ziehen. — Vom ich weder an jenem Abende, noch ſonſt je in dem Ge⸗ 
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ſellenverein gehört. Das verſichere ich auf Mannes⸗ 
wort. Jeder auch, wer den Verein beſucht hat, gefteht, 
daß die Haltung in demſelben der nobelſten Geſellſchaft 
als Muſter zu empfehlen wäre; ſie iſt nicht nur eine 
anſtändige, ſondern, was mehr gilt, eine ſittliche. Eine 
ſolche zeigte ſich auch auf den Landpartien des Vereins. 
Es iſt gewiß die erfreulichſte Erſcheinung, wenn ſich 
etwa 200 Geſellen ohne jede äußere Schranke — denn 
daß ſich bei der letzten Partie auch ein Gensdarm ein⸗ 
gefunden hatte, konnte nicht einmal den herrſchenden 
Geiſt und die ungezwungene Bewegung ftören — in 
der fröhlichſten und zugleich ſittlichſten Weiſe zeigen, 
bei einer Gelegenheit, wo ſich auch Mitglieder der vor⸗ 
zugsweiſe gebildet genannten Stände gar leicht unge⸗ 
ziemend gehen laſſen. — Was übrigens den beſproche⸗ 
nen Vortrag des Hrn. Bar. Seld weiter betrifft, ſo 
hat er allerdings, als der Klang der ſchönen Worte 
verhallt, und der Eindruck einer anregenden Perſönlich⸗ 
keit verwiſcht war — die lebhafteſten Beſprechungen 
im Für und Wider unter den Mitgliedern des Ver⸗ 
eins einige Abende hindurch hervorgerufen. Dadurch 
ſollte fi), meines Erachtens, der Hr. Bar. Seld we⸗ 
niger verletzt fühlen, als ſich vielmehr freuen, daß es 
ihm gelungen, die Geiſter der Hörer in Selbſtthätigkeit 
verſetzt zu haben. Wenn alſo der Herr Baron für 
ſeinen Rücktritt aus dem Verein keinen andern Grund 
hat, als die Theilnahme, welche er durch den erwähn⸗ 
ten Vortrag weckte, ſo erſcheint mir dieſer Grund ein 
zu perſönlicher, als daß er den Rücktritt rechtfertigen 
könnte. 

# Berlin, 11. Auguſt. Das mit jedem Tage 
lebendiger werdende Verlangen und Bedütfniß nach Oef⸗ 
fentlichkeit der Juſtizpflege treibt eine Fluth von Akten 
auf die Oberfläche der Tagesliteratur, die ſonſt in den 
Archiven der Gerichte ungeſehen vermodert wären, und 
bald dürften wir eine intereſſante Sammlung von cau- 
ses celèbres aus der unmittelbarſten Gegenwart ha⸗ 
ben. Das neueſte Beiſpiel eines ſolchen Prozeſſes, def: 
ſen unterliegende Partei gewiſſermaßen nach dem regel⸗ 
mäßigen Inſtanzenzuge an das Schlußurtheil des Pu⸗ 
blikums appelliren zu wollen ſcheint, iſt in det „Akten⸗ 
mäßigen Darſtellung der wider den Rittergutsbeſitzer 
Alexander Küntzel geführten fiskaliſchen Unterſuchung“ 
enthalten. Das corpus delieti war ein Artikel in der 
Königsberger Zeitung über die Art der Wegeverbeſſe⸗ 
rung in der Nähe eines weſtpreußiſchen Städtchens bei 
Gelegenheit einer Durchreiſe des Königs, worin ein 
Landrath und ein Rentmeiſter eine ſchwere Injurie ge⸗ 
gen fie als die nächſte Aufſichts⸗ und Verwaltungsde⸗ 
hörde fanden, und deswegen die Unterſuchung veranlaß⸗ 
ten. Der Denunciat, der die Abſicht zu injuriten leug⸗ 
net, die Wahrheit der von ihm berichteten Thatſachen 
zu erweiſen ſucht, und ſich in Beziehung auf die Be⸗ 
fugniß, dieſelbe zu veröffentlichen, auf die in letzter Zeit 
oft genannte Kabinetsordre vom 20. Febr. 1804 ſtützt, 
ward in zwei Inſtanzen wegen ſchwerer Injurien ver⸗ 
urtheilt und wird mit dem ſchließlichen Antrag auf Ein⸗ 
forderung der Akten Seitens des Juſtizminiſteriums von 
dieſem abgewieſen. Intereſſant erſcheint dabei der Um- 
ſtand, daß beide Gerichtshöfe auf die von dem Denun⸗ 
ciaten beſonders urgirte Kabinetsordre vom 20. Febr. 
1804 keine Rückſicht nehmen, weil dieſelbe, obgleich 
vielfach veröffentlicht, doch bis jetzt noch in keinem Amts⸗ 
blatt erſchienen iſt. — Der ſo eben erfcheinende zweite 
Band der konſtitutionellen Jahrbücher von Karl Weil 
enthält neben vielen andern intereſſanten Auffägen eine 
geiſtreiche Polemik gegen die Repräſentanten der extre⸗ 
men Philoſophie und Kritik: „Emigranten und Mür⸗ 
tyrer, ein Beitrag zur Charakteriſtik der deutſch⸗franzoͤ⸗ 
ſiſchen Jahrbücher von Egidius“, mit dem bezeichnen⸗ 
den Göthe ſchen Motto: „Was ihr nicht rechnet, glaubt 
ihr, ſei nicht wahr; was ihr nicht münzt, das meint 
ihr gelte nicht.“ Nächſtdem den dritten Artikel von 


18. Juni. Bei Aufnahme von Ausländern in den 
preußiſchen Unterthanen-Verband iſt über die Frage, 
ob der Aufzunehmende ſich an dem von ihm ge⸗ 
wählten Orte werde ernähren können, die betreffende 
Gemeinde zu vernehmen. — Vom 14. Juni. Die 
Zulaffung eines Ausländers zum dieſſeitigen Militär⸗ 
dienſte hat den Eintritt deſſelben in den preuß. Unter⸗ 
tyanenverband nicht zur Folge. — Vom 30. Juni. 
Geſuche um Ertheilung von Leichenpäſſen unterliegen 
der Stempalpflichtigkeit; der $ 3 des Stempelgeſetzes 
vom 7. März 1822 iſt nicht anzuwenden, da man 
eine transportirte Leiche nicht für einen Reiſenden an⸗ 
ſeyen kann. — Vom 9. Mai. Inſtruktion für die 
Hülfsvereine der Rheiniſch⸗Weſtphäliſchen Gefängnißge⸗ 
ſeuſchaft. — Vom 3. Juli. Die Apotheker ſollen nicht 
mehr gehalten ſein, deutſche und ungariſche Blut⸗ 
egel immer vorräthig zu halten, dagegen müffen fie klei⸗ 
nere (von 8 bis 15 Gran Gewicht). mittlere (von 16 
dis 30 Gran) und großere (über 30 Gran) ſtets vor⸗ 
tächig haben. — Vom 4. Juli. Kteis⸗Thierärzte has 
ben an ihren Wohnorten ex efficio, bei damit ver⸗ 
bundenen Reiſen gegen Entſchädigung den Requiſitionen 
der Landräthe im Intereſſe der Medizinal-Polizei zu 
genügen. — Vom 14. März. Bei Bonitirungen ift 
ein Irrthum über die Ertragsfähigkeit des Bodens kein 
Grund, daß die Boniteure die Reviſionsksſten zahlen, 
da auch die Beſitzer hierüber. nichts mit Sicherheit an⸗ 
geben können. — Vom 11. Mai. Den Regierungen 
ſteht die Beſugniß zu, zur Austauſchung einzelner Par⸗ 
zellen nicht bepfandbriefter Güter Konſenſe zu ertheilen. 
— Vom 8. Juli. Die Königl. Kabinets⸗Ordre vom 
21. Juni d. J., den Kleinhandel mit Getränken 
betreffend, iſt nicht auf Beſchränkungen der ſchon be⸗ 
ſtehenden Kleinhandlungen gerichtet. Nur bei den nach 
der Publikation der gedachten Ordre zu eröffnenden iſt 
erſt die Nützlichkeit und das Bedürfniß zu erörtern. — 
Vom Aten Juni.  Grundfäge zur Anwendung der Ordre 
über die Befreiung des Haustrunks von der Weinſteuer. 
— Vom 31. Mai. Der Zollerlaß auf den Weinhan⸗ 
del wird an das regelmäßige Halten eines Weinlagers 
von beſtimmtem Umfange geknüpft: 60 Oxhoft Wein 
(oder 25 Oxhoft fremden Weins) berechtigen zu einem 
Zollerlaß von 6% pCt.; das doppelte Quantum zu 
dem von 20 pCt., wobei jedoch 20 Oxhoft auf einmal 
importirt werden müſſen. — Vom 4. Juni. Die 
Feſiſtellung des Gewichts größerer Weingebinde kann, 
Behufs der Erhebung der Uebergangs-Abgabe, auch nach 
dem Maaße erfolgen. — Vom 12. Juni. Die Trup⸗ 
pen haben nur für außerordentlichen, alſo unvorhergeſe⸗ 
genen Abgang Erſatzgeſtellung in Antrag zu bringen. 
Verſuchsweiſe eingeſtellte Individuen, die brauchbar be⸗ 
unden werden, follen den reſp. Kreiſen zu Gute ge⸗ 
technet werden. — Vom 18. Mai. Dreimal zurück⸗ 
geſtellte Dienſtpflichtige follen nicht weiter zur Muſte⸗ 
zung gezogen werden, ſondern fofort in die Erſatz⸗Re⸗ 
ferve überkteten. — Vom 4. April. Veränderte Otga⸗ 


nifation der Schul⸗Abtheilung des Lehr⸗Infanterie⸗Ba⸗ 
taillond. — Vom 29. Mai. Nachrichten für diejeni⸗ 
gen Freiwilligen, welche in dieſe Abtheilung zu Pots⸗ 
dam eingeftelt zu werden wünſchen. 

** werlin, 11. Aug. Ihre Zeitung enthält, in 
einem Correſpondenz⸗Artikel aus Berlin eine Nachricht 
über den Geſellen-Verein, welche der Berichtigung 
bedarf. Dieſe kann ich geben; da ich jenen Abend, an 
welchem der Hr. Bar. Seld ſeinen Vortrag hielt, in 
dem Verein gegenwärtig war. — Hr. Bar. Seld er⸗ 
zählte drei Anekdoten, denen allerdings der ariſtokratiſche 
und pietiftifche Anſtrich nicht fehlte; aber der Vortrag 
war meifterhaft. Die Anekdoten waren in ein ſolches 
Parfüm von ſchönen Worten und Wendungen gehüllt, 
daß fie den lebhafteſten Beifall hervorriefen. Ein Schar⸗ 


Rießer gegen Bruno Bauer, und eine politiſche Phan⸗ kanate Solingen nennt und deten Ertrag zum Velten | 
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taſie vom Herausgeber: „Der Kaiſer auf Reiſen und des katholiſchen Aſyls für entlaſſene weibliche Strafge⸗ 
Deutſchland zu Hauſe,“ die mit einer wehmüthigen fangene beſtimmt iſt. Herr Priſac, der beſonders in 


Vertiefung in die untergegangne deutſche Kaiſerherrlich⸗ 
keit beginnt, und über die Züge und Thaten des jetzi⸗ 
gen „Kaiſers“ ſich ausläßt. 

Es iſt bereits feſtgeſtellt, daß ſich die nächſten Pro⸗ 
vinzial⸗Landtage, nicht wie diejenigen von 1843 im 
Februar, ſondern bereits im Januar verſammeln; die 
denſelben vorzulegenden Gegenſtände ſollen in den näch⸗ 
ſten Monaten vorbereitet und ausgearbeitet werden. Das 
Geſetzgebungs-Miniſterium hat ebenſo wie früher den 
Strafzeſetz- Entwurf nunmehr auch eine „Darſtellung 
der in den preußiſchen Geſetzen über die Eheſcheidung 
unternommenen Reform“ im Druck erſcheinen laſſen. 
Das Buch, deſſen Einleitung vom Miniſter v. Savigny 
ſelbſt geſchrieben iſt, enthält als Beilagen: 1) den Ehe: 
ſcheidungsgeſetz-Entwurf, wie er im Anfang des vorigen 
Jahres dem Staatsrathe zur Prüfung vorgelegt wurde, 
und 2) die neue Faſſung dieſes Entwurfs, wie ſie aus 
den Händen der vom Staatsrathe damit beauftragten 
Kommiſſion hervorgegangen. Die Darſtellung ſelbſt ent: 
wickelt: 1) die in der bisherigen Geſetzgebung geltenden 
Eheſcheidungsgründe; 2) das ſeither beobachtete Ver⸗ 
fahren; 3) die Folgen der Scheidung, und 4) die 
neue (vor Kurzem publizirte) Verordnung über das 
Verfahren in Eheſachen. Den Rechtskundigen ſowohl, 
als den Mitgliedern der Provinzial⸗Ständeverſammlun⸗ 
gen, iſt dadurch Gelegenheit gegeben, ſich mit der Lage 
der Sache vollſtändig bekannt zu machen. (A. 3.) 

In Berlin iſt ein Verein, an deſſen Spitze die 
Miniſter v. Boyen und Flottwell ſtehen, zur Mil: 
derung des Nothſtandes der durch Ueberſchwemmung 
verunglückten Gegenden Weſt- und Oſtpreußens zu: 
ſammengetreten. Die Berliner Zeitungen enthalten ei⸗ 
nen Aufcuf dieſes Vereins, milde Beiträge zu dieſem 
Zwecke einzuſenden, zu deren Annahme ſich unter An: 
dern die Expeditionen der Spenerſchen, der Voſſiſchen 
und der Allgem. Preuß. Ztg., der Geh. Staats- und 
Kriegsminiſter v. Boyen (Leipziger Straße Nr. 5), der 
Geh. Staats- und Finanzminiſter Flottwell ꝛc. ꝛc. er⸗ 
boten haben. 

Königsberg, 9. Auguſt. Das wenn auch nur lang⸗ 
ſame, fo doch ſtetige Fallen des Pregels gab der Hoff: 
nung Raum, unſere Wieſen bald waſſerfrei zu ſehen; der 
heut eingetretene ſtürmende SSW. bewirkt aber einen ſo 
bedeutenden Rückſtau, daß der Pregel bereits wieder 
13 Fuß 3 Zoll markirt. — Nach den neueſten Nach⸗ 
richten von der Weichſel follen die Artillerietruppen, die 
von der hieſigen Uebung zum Diviſionsmanöver nach 
Danzig zurückkehrten, den übergetretenen und reißenden 
Weichſelſtrom,, deſſen Schiffbrücke bis jetzt immer noch 
nicht hergeſtellt iſt, nicht peſſiren können und liegen 
mit einem Commando der Rieſenburger Kücaffiere dieſ⸗ 
ſeits der Weichſel. Es wird über Mangel an Heu⸗ 
futter geklagt. 

In Folge des anhaltenden Regenwetters iſt die 
Paſſarge fo bedeutend geſtiegen, daß ſelbſt die älteſten 
Bewohner Braunsbergs ſich eines gleichen Waſſer⸗ 
ſtandes in dieſer Jahreszeit nicht zu erinnern wiſſen. 
In Folge dieſes ſind die angrenzenden Felder und Wie: 
ſen total überſchwemmt, und die an dem Fluſſe bele⸗ 
genen Dörfer größtentheils unter Waſſer. Sturm und 
Regen wechſeln bereits ſeit vier Wochen, letzterer ſtürzt 
in Strömen herab. Von der Heuerndte iſt ein großer 
Theil zu Grunde gegangen, theils weggeſchwemmt, theils 
verſchlämmt und auf den Wieſen verdorben. Das Ge⸗ 
treide liegt an die Erde gedrückt und verdirbt zum 
Theil ſchon auf dem Halme. Schon jetzt dürfte ein 
bedeutender Nothſtand die Folge dieſes Wetters ſein, 
und ſollte nicht bald eine Aenderung in der Witterung 
eintreten, ſo ſehen wir einer ſehr traurigen Zeit entgegen. 

Inſterburg, 6. Auguſt. Das Waſſer ift bedeu- 
tend gefallen und wie es ſcheint, will die Witterung 
zum Beſſern ſich neigen. Es regnet freilich noch täg⸗ 
lich pauſenweiſe, aber das will nicht viel ſagen gegen 
den hier letzthin ſtattgefundenen 50 ſtündigen Regen, 
der unſeren beſcheidenen Pregel zum Strom und die 
kleinen Bäche zu Flüſſen heranbildete, bis ſie verheerend 
über die Ufer traten und einen Waſſerſtand erreichten, 
der für dieſe Jahreszeit beiſpiellos iſt. In Norkitten 
fol das Waſſer höher geweſen fein, als im Jahre 
1829 beim Eisgang. — Hier gerieth ein Kutſcher mit 
zwei muthigen Pferden in einer überſchwemmten Straße 
in den neben anfließenden Schleuſengraben. Der Kutſcher 
und ein Pferd wurden gerettet, das andere aber todt 
herausgezogen. Auch auf dem Trockenen hätte ſich bald 
an demſelben Tage ein Unglücksfall ereignet, der ge: 
wiß zu den ſeltenen gehört. Ein zwölfjähriger Knabe 
erhing ſich am hellen Tage auf öffentlichem Markt vor 
einem Schnittladen an der Leine einer Marquiſe, wurde 
aber glücklicherweiſe bald erlöſt und durch ärztliche Hilfe 
ins Leben gerufen. Wahrſcheinlich hat der Knabe das 
Manöver zum Vergnügen und ohne Abſicht, ſich zu 
erhängen, gemacht. (Königsb. 3.) 
Bonn, 7. Auguſt. Unter dem Titel: „Die akatho⸗ 
liſche Tendenz der Kölniſchen Zeitung“ iſt ſo eben 
bei Hölſcher in Coblenz eine drittehalb Bogen ſtarke 
Flugſchrift erfhienen, als deren Verfaſſer fi auf dem 
Titelblatte der Pfarrer Priſac zu Rheindorf im De⸗ 
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letzter Zeit eiſtiger Mitarbeiter des Kölner Domblattes 
war, macht in dieſer Flugſchrift den förmlichen An⸗ 
kläger der „Kölniſchen Zeitung“, der er Indifferentismus 
in religiöſer, fo wie „geſinnungsvollen Liberalismus“ in 
politiſcher Beziehung vorwirft. Sie wird das Werk⸗ 
zeug des jungen Deutſchlands genannt, von dem ſie 
doch nur gefoppt wird, und insbeſondere wird bitter 
gerügt, daß ſie im Feuilleton ihre Spalten einem 
Gutzkow geöffnet habe, welcher Weitling verthei⸗ 
digte, Nauwerck eine Art Lobrede hielt, und die 
Inſtitute der katholiſchen Kirche ſchmähte. Aus dem 
politiſchen Theile der „Kölniſchen Zeitung“ hebt Herr 
Priſac einzelne Correſpondenzartikel oder Stellen derſel⸗ 
ben als Belege für die akatholiſche Tendenz hervor, 
welche er dem geleſenſten Blatte der Rheinrovinz ſchuld 
giebt. Ich fühle keinen Beruf, hier näher in den In⸗ 
halt einer Schrift einzugehen, die gewiß zahlreiche Leſer 
und Beurtheiler finden wird, und erwähne blos noch, 
daß Herr Prifac gleich im Eingange fein Bedauern 
über den abſchlägigen Beſcheid ausſpricht, welchen die 
Regierung vor etwa zwei Jahren auf das Geſuch um 
Conzeſſion für eine Zeitung ertheilte, welche in Coblenz 
erſcheinen und „neben den Intereſſen des Staats auch 
jene der Religion“ wahrnehmen ſollte. (Frankf. J.) 


Deut ſchland. 

Frankfurt, 9. Auguſt. In der am letzten Mitt⸗ 
woch, den 7. d., ſtatigehabten Generalverſammlung des 
hieſigen Hauptvereins der Guſtav-Adolf⸗Stiftung wurde 
die Verleſung und Berathung einer kurzgefaßten In⸗ 
ſtruktion für unſeren, auf die Göttinger Generalver⸗ 
ſammlung abzuſendenden Deputirten und die Wahl des 
letzteren ſelbſt vorgenommen. Einſtimmig fiel dieſe auf 
den Präſidenten des hieſigen Vereines, Hrn. Pfarrer Dr. 
König. Auch Hr. Pfarrer Schrader wird in der 
Eigenſchaft eines diesjährigen Mitgliedes des Leipziger 
Verwaltungsrathes der Hauptverſammlung in Göttin⸗ 
gen beiwohnen. Die ftattgehabte mit großer Liebe zur 
Sache geführte Berathung gewann dadurch noch beſon⸗ 
ders an Intereſſe, daß die Herren Hofprediger Dr. 
Zimmermann aus Darmſtadt, Kirchenrath Schulz 
aus Wiesbaden und Dr. de Wette aus Baſel der 
Sitzung beiwohnten. Außer intereſſanten erläuternden 
Mittheilungen, welche genannte Herren im Laufe der 
Diskuſſion zu geben mehrmals gebeten wurden, ſtatteten 
erſtere auch Namens des großh. heſſ. und herzogl. naſſ. 
Vereins ihren Dank für die Unterſtützungen ab, welche 
von Seiten unſeres Vereines angehenden bedürftigen 
evangeliſchen Gemeinden für Kirchenbauten ꝛc. im Groß⸗ 
herzogthum Heſſen und dem Herzogthum Naſſau aus 
unſerer noch nicht ganz geſchloſſenen Jahreseinnahme 
zu Theil wurden oder werden; auch Hr. Dr. de Wette 
dankte unſerm Verein für eine ähnliche Unterſtützung 
hülfsbedürftiger Proteſtanten im Kanton Waadt. 

Ulm, 6. Auguſt. Am vergangenen Sonntag und 
geſtern Abend ging es bei unſern Schanzarbeitern und 
Maurern etwas bewegt zu. Schon lange beſteht zwi⸗ 
ſchen ihnen eine Feindſchaft. Die Schanzarbeiter be⸗ 
neiden nämlich die Maurer ihres beſſern Verdienſtes 
wegen, wodurch es dieſen möglich wird, ſich manchen 
Lebensgenuß zu verſchaffen, welchen jene entweder gänz⸗ 
lich entbehren müſſen oder nur mit Opfern erlangen 
können. Am letzten Sonntag Abend nun kam es 
zwiſchen ihnen zu Thätlichkeiten, die ſich am darauf 
folgenden Montag wiederholten, und fo ſehr einen tu: 
multuariſchen Charakter annahmen, daß die Polizei und 
Gendarmerie zu Hilfe gezogen werden mußten. Aber 
noch ehe dieſe kamen, war die Schenkhütte, in welcher 
ſie ihr Abendbrod verzehrt hatten, beinahe gänzlich zer⸗ 
ſtört. Heute ift wieder Alles rubig. (Schw. M.) 

Braunſchweig, 5. Aug. Die Weſer⸗Zeitung ließ 
ſich unterm 1. d. von Hannover die Neuigkeit von ei⸗ 
ner Aufkündigung des, von unſerer Regierung mit den 
ältern Zollvereinsſtaaten geſchloſſenen Vertrages auf den 
1. Januar k. J. oder gar ſchon auf Michaelis d. J. 
ſchreiben ). Dies iſt indeſſen wieder eine von den Fa⸗ 
bein über braunſchweigiſche Verhältniſſe, wie man fie 
ſeit längerer Zeit, beſonders feit unſerer Trennung vom 
Steuervereine, häufig von Hannover aus in die Zeitun⸗ 
gen bringt. Dies Zeitungsgerücht hat ſich in der Nez 
ſidenzſtadt Hannover ſo ausgedehnt, daß man dort in 
dieſem Augenblick feſt verſichert, „die hieſige Regiernng 
kaufe ſich mit zwei Millionen Thaler vom Zollverein 
los, weil die längere Fortdauer dieſes höchſt unglückli⸗ 
chen Verhältniſſes ſonſt mit Sicherheit den Untergang 
des ganzen Herzogthums mit Mann und Maus vor⸗ 
ausſehen laſſe.“ — Man ſollte doch endlich über Un⸗ 
abänderliches ſchweigen lernen! Den beſten Beweis ge⸗ 
gen jene Beſorgniß liefert indeſſen unſere jetzige Meſſe, 
die befonders in Tuch und Leder, auch kurzen und Holz⸗ 
Waaren eine der beſten ſeit mehreren Jahren iſt. Ein 
einziges Amſterdamer Haus hat bier über 800 Stück 
feine Tuche gekauft und die im vorigen Jahre ausge⸗ 
bliebenen Einkäufer aus Norddeutſchland find ſämmilich 
wieder hier. Es wird in allen den bedeutenderen Ar⸗ 
tikein faſt ganz aufgeräumt werden. (Bremer 3.) 


Die Weſer⸗Zeſtung hat ſolche bereits widerrufen. 


Oeſter reich. 
Iſchl, 2. Auguſt. Dieſen Morgen brachten die 
Stadtmuſikanten bereits ihr klingendes Willkommen ei⸗ 
nem Theile des Gefolges der preußiſchen Majeſtäten: 
dem Fürſten Wittgenſtein, dem Leibarzte Dr. Grimm 
u. ſ. w., welche geſtern Abend hier angelangt ſind. Der 
Erzherzog Ludwig ſowie der Erzherzog Franz Karl 
werden mit dem Könige von Preußen hier zuſammen⸗ 
treffen. Der Erzherzog Johann trifft morgen hier 
ein; ſeine Gemahlin iſt bereits heute angekommen. Es 
ſcheint, daß man im Auslande der perſönlichen Zuſam⸗ 
menkunft des preußiſchen Monarchen mit den vorzüg⸗ 
lichſten Gliedern des Kalſerhauſes und mit dem großen 
Leiter der europäiſchen Diplomatie einen tiefen politi⸗ 
ſchen Grund unterlegt, wenigſtens iſt der Umſtand be⸗ 
achtenswerth, daß die Times einen ihrer Korreſponden⸗ 
ten (den Dr. F.) hieher geſchickt; der ehrenwerthe Gent⸗ 
leman denkt bis zur Abreiſe des Königs hier zu ver⸗ 
weilen. Uebrigens zählt die Badeliſte mehrere bekannte 
literariſche Namen, ſowohl aus Oeſterreich, als aus 
andern Gegenden Deutſchlands, als Iſchler Badegäfte 
auf. (A. 3.) 
Prag, 3. Auguſt. Neben der fortwährenden Ver⸗ 
mehrung der Privat-Bauten — welche aber freilich in 
Beziehung auf guten Geſchmack meiſt ſehr viel zu wün⸗ 
ſchen übrig laſſen — find mehrere großartige öffentliche 
Bau- Unternehmungen theild bereits beſchloſſen, 
theils auch ſchon in der Ausführung begriffen. Der 
Doppel⸗ Bahnhof für die Schienenwege von hier 
nach Wien und nach Dresden iſt in den Erdarbeis 
ten an der öſtlichen Seite bereits in Angriff genommen 
und läßt jetzt ſchon die zu erhaltende großartige Aus⸗ 
dehnung ermeſſen. Gegenüber der weſtlichen Front def- 
ſelden wird durch Aufführung eines großen Gebäudes 
für die Vereinigung der Brief- und Fahrpoſt in 
unmittelbarer Verbindung mit den Amts⸗Lokalitäten der 
Zoll-Behörde, einem in unſerer Stadt längſt ge⸗ 
fühlten Bedürfniſſe, abgeholfen worden. Die durch Be: 
mühungen des Erzherzogs Starthalters bewirkte Ver⸗ 
beſſerung zur Auffahrt an den beiden Enden unſerer 
großen ſteinernen Brücke iſt bereits in der Ausführung, 
und mit der Bequemlichkeit, die durch Anlegung einer 
neuen Doppeltreppe am ſüdlichen Brückentheil den an⸗ 
grenzenden Stadttheilen gewährt wird, iſt auch ein 
neues Pflaſter für die ganze Brücke verbunden, und 
hierzu auf den Vorſchlag des Erbauers unferer Eiſen⸗ 
bahn, Herrn Klein, die ihr zweckmäßige Anwendung 


der würfelartigen Granitſteine verſucht worden, welche 


hier ſich eden ſo wie in Wien durch Schönheit und 
Dauer bewahren und unſerer Stadt eine neue Zierde 
verleihen werden. Die wichtigſte Verſchönerung wird 
unſere Stadt aber durch die endlich beſchloſſene Ein⸗ 
führung der Gas beleuchtung erhalten. Die hier⸗ 
über von einer Breslauer Geſellſchaft mit dem Ma⸗ 
giſtrate eingegangen Vertrag iſt bereits der Landes⸗ 
Regierung zur Genehmigung vorgelegt worden. Die 
Geſellſchaft wird alle nöthigen Bauten und Arbeiten 
auf eigene Koften in der Zeit von 2½ Jahren auszu⸗ 
führen, dafür aber für die Stadt⸗Gemeinde allein über 
10,000 Flammen zur Straßen ⸗ Beleuchtung zu beſor⸗ 
gen haben. Die Koſten der letzteren betrugen bisher 
über 26,000 Fl. CM. Eine ungleich größere Gas⸗ 
Conſumtion erheiſchen aber die faſt alle Straßen un⸗ 
ſerer Stadt füllenden Geſchäfts⸗ Lokalitäten, die zahlrei⸗ 
chen Gaſt⸗ und Kaffeehäuſer, Arbeits⸗Werkſtätten u, dgl. 
(A. P. 3) 
Großbritannien. 

London, 6. Auguſt. Die Britannia meldet, 
der Beſuch Ludwig Philipp's, welcher Anfangs 
September ftattfinden werde, habe den beſondern Zweck, 
daß der König einen der Pathen bei der Taufe des neu⸗ 
gebornen Prinzen abgeben folle, obgleich er als Katholik 
wahrſcheinlich nicht perſönlich der kirchlichen Ceremonie 
beiwohnen werde. Wie man hört, werden zu Ende 
Auguſt 2 Linienſchiſſe unter dem Admiral Parſeval nach 
Cherbourg abgehen, um den König nach England zu 
begleiten. Prinz Albert übt ſein Regiment der ſchot⸗ 
tiſchen Füſiliergarde fortwährend für die große Revue, 
welche im Windſorpark vor Ludwig Philipp abgehalten 
werden ſoll. 8 

Im Oberhauſe interpellirte heute Lord Beau⸗ 
mont die Miniſter wegen der Verhäfmiffe von Ser⸗ 
bien, in welchem Lande ſich der ruſſiſche Einfluß im⸗ 
mer überwiegender geltend macht, erhielt aber von Lord 
Abe rdeen, der bekanntlich von den ferbifchen Verhaͤlt⸗ 
niffen nicht gern ſpricht, nur zur Antwort, daß ihm die 
Details der ſerbiſchen Angelegenheiten nicht bekannt ſeien, 
und daß er die Facta, welche zum Belege der Uibers 
handnahme des ruſſiſchen Einfluſſes angeführt werden, 
in Zweifel ziehe. s 

Frankreich. 

Paris, 7. Auguſt. Der Meſſager enthält ſol⸗ 
gende (der Haupiſache nach ſchon mittgetheilte Nach⸗ 
richt: Gibraltar, 28. Juli. Der Kanzler des Con⸗ 
ſulats und alle Franzoſen haben ſich mit Genehmigung 
der Lokalbehörden aus Tanger entfernt. Der Albion 


iſt am 27. Juli nach Tanger abgeſchickt worden; er 


hat einen Seeoffizier höheren Rangs — den Komman⸗ 
danten der britüifchen Flotte auf der Rhede von Gi⸗ 


* 


braltar mit dem Titel Commodore — an Bord. 


. 


Alle] liken wie Proteſtanten, endlich den Fortbeſtand des 


Conſuln haben Tanger verlaſſen; doch iſt der engliſche ſchmählich angegriffenen Stiftes Baden in ſeinen ehe⸗ 


Viceconſul (Henry Murray) wieder nach Tanger zurück⸗ 
gegangen. Herr Drummond= Hay iſt von einem Aus 
genblick zum andern (in Gibraltar) erwartet. — Sul⸗ 
tan Abderrahman iſt am 12. Juli auf dem Wege 
nach Fez oder Mequinez zu Rabat angekommen. 
— Es verbreitet ſich heute das Gerücht, Abdel Ka⸗ 
der ſei mit dem Sultan von Marocco zerſallen, und 
habe den heiligen Krieg auf ſeine eigene Gefahr erklärt; 
es werden ſchon ſo viele Details über dieſen plötzlichen 
Incidentpunkt — eine Revolution und ein Bür⸗ 
gerkrieg im Reiche Marocco — gegeben, daß man 
ſich verſucht fühlt, das Gerücht für erfunden zu halten. 
| Ba 
Madrid, 1. Aug. Das Central-Comité der con⸗ 
ſervativen Partei De Moderados) hat ein Wahlma⸗ 

ifeſt ausgehen laſſen. 7 
i 1. Auguſt. Hier iſt ein Militair⸗ 
Complot entdeckt worden; die Verſchworenen wollten 
ſich des Forts Monjouy bemächtigen; es find mehrere 
Offiziere, Unteroffiziere und Soldaten verhaftet worden. 
Der Hof geht nicht, wie verſichert wurde, am 10. Au⸗ 
guſt von hier ab, um nach Madrid zurückzukehren. 
Der Tag der Abreiſe iſt noch unbeſtimmt; man ſpticht 
jetzt vom 18. Auguſt; die Miniſter Mon u. Mayans 
ſind noch hier. Mit dem Verkauf der geiſtli⸗ 
chen Güter ſoll eingehalten werden. 

\ Niederlande. 

Haag, 7. Auguſt. Se. K. H. der Prinz George 
von Preußen, iſt unter dem Namen eines Grafen 
von Tecklenburg am 3. d. hier angekommen. 

Am 30ſten v. M. entſtanden Unruhen unter den 
Arbeitern in einer Fabrik zu Nootdorp. Die Aufrüh⸗ 
rer pflanzten Fahnen auf und ſuchten auch ihre ruhig 
gebliebenen Genoſſen zu zwingen, ihre Arbeit einzuſtel⸗ 
len; aus der Reſidenz und aus Delft ſchnell herbei⸗ 
gekommenes Militär hat jedoch dem Fortgang der Un⸗ 
ruhen ein Ziel geſetzt, ſo daß am 1. wieder alle zur 
Arbeit zurückgekehrt waren. Vier der Rädelsführer (bel- 
hamels) find verhaftet worden, 

Belgien. 

Aus Lüttich, 5. Auguſt, wird der „Emancipa⸗ 
tion“ geſchrieben: „Eine große Anzahl Induſtrieller, 
welche nach Deutſchland Eiſen zu ſenden haben, bekla⸗ 
gen ſich über die Unzulänglichkeit der Transportmittel 
auf der belgiſchen Bahn. Seit Kurzem ſind gegen 
250 Waggons nach Antwerpen geſandt worden, ſo daß 
auf den Stationen von Lüttich und Verviers unmöglich 
die bedeutenden Quantitäten Eiſen aller Art verladen 
werden können, welche dort zum Transport nach Preu⸗ 
ßen lagern. Mehr als 2 Mill. Kilogr. (4 Mill. Pfd.) 
find auf dieſen Stationen deponirt. In einer Konfe⸗ 
renz, welche die Eigenthümer der Hochöfen mit dem 
Miniſter Nothomb gehabt haben, hat dieſer ihnen als 
Erſatz für den durch die letzte preußiſche Kabinetsordre 
zugefügten Schaden Ausſicht auf eine Reduktion des 
Transportpreiſes ihrer Produkte auf der Eiſenbahn ge⸗ 
macht. — Das Etabliſſement von Seraing hat durch 
die Vermittelung des Hrn. Conſul Bartels aus Köln 
eine neue Lieferung von 10 Mill. Kilogr. Schienen für 
die baieriſchen Eiſenbahneu übernommen. Diefe, fo wie 
die aus den früheren Verträgen noch zu liefernden Schie: 
nen ſind von den neuen Eingangszöllen exim irt.“ 
Luzern, 5. A N 

, Auguſt. Auf die vom Pater Provin⸗ 
zial der Geſellſchaft Je ſu abgegebene . — daß 
er auf die hinſichtlich der theologiſchen Lehranſtalt neuer⸗ 
dings geftellten Bedingungen des großen Rathes nicht 
eingeben könne, kam letzten Donnerſtag die Sache bei 
dem Erziehungsrathe, in Abweſenheit des Stadtpfarrers 
Georg Sigriſt, zur Sprache. Es wurde eine Abord⸗ 
nung an die Geſellſchaft Jeſu, behufs fernerer Unter⸗ 
handlungen beſchloſſen und dieſelbe in Joſ. Leu und 
Chorherr Kaufmann beftellt. Die Aufgabe dieſer Ab⸗ 
ordnung wird hauptſächlich dahin A durch weitere 
5 Unterrednungen die Jeſuiten zu etwelcher 

achgiebigkeit zu vermögen. g 

e 6. Auguſt Tagſatzung. Ingelegenheit 
der aargauifchen Klöſter. Nach Verleſung der betreffen? 
den Akten, welche gegen zwei Stunden dauerte, begann 
die allgemeine Umfrage, in welcher zuletzt Aargau das 
u hatte. Die Geſandtſchaften der katholiſchen Stände 
von Schwyz, Unterwalden, Zug und ei 
verwiehelchen das bekannte Manifeft unterzeichnet, Ih 
auf dien in mehr oder minder ausführlichen Vorträgen 
Schluß abe; demſelben enthaltenen Gründe, um den 
licher Kloſter Inſttuktionen für Wiederherſtellung ſämmt⸗ 
der, jede An zu unterſtützen, wobei ſie denn auch wie⸗ 

una“ ich ihrer Art, mit „Bundesbruch, Rechts- 
verletzung, um ſich walfen Donnerſtag (8. Auguſt) 
wird die an, Aa m 5 A 
775 die man hört, wäre von den ſtimm⸗ 
fähigen Bürgern des ae Muri eine beinahe ein⸗ 
müthig unterschriebene Zuschrift an die Tagſatung und 
die eidg. Stände unterwegs. Die Zuſchrift habe 1800 
Unterſchriften und heiſche „Wiederherſtellung der Klö⸗ 
ſter, organiſche konfeſſionelle Trennung, Gleichberechti⸗ 
gung in Ausübung des Petitionsrechts für die Katho⸗ 


vorigen Rechten.“ 
Italien. 

Eine eben eintreffende Korreſpondenz aus Neapel 
vom 30. Juli berichtet, daß über die neulich in Ca⸗ 
labrien Eingefallenen das Urtheil gefällt und vollzogen 
worden iſt; neun derſelben wurden erſchoſſen, worunter 
die beiden Bandiera, Moro und Ricciotti. (A. 3.) 

Lokates und Provinzietles. 

Breslau, 13. Auguſt. Es find, wie unſere 
beiden Zeitungen (Nr. 186 und 188) zeigen, in der 
hieſigen Stadtverordneten⸗Verſammlung verſchiedene 
Anſichten über die Befugniſſe der beiden Stellvertreter 
des Stadtverordneten⸗Vorſtehers und des Stadtverord⸗ 
neten⸗Protokollführers laut geworden. Der Vorſteher 
der Stadtverordneten-Verſammlung macht in der Zei⸗ 
tung vom 10. d. M. bekannt: 

daß ſeit einigen Jahren, nicht immer, in der Stadt⸗ 
verordneteu⸗Verſammlug der Gebrauch ſtattgefun⸗ 
den habe, die Stellvertreter des Vorſtehers und 
Protokollführers inſoweit an dem Vorſtande Theil 
nehmen zu laſſen, als die eingegangenen Sachen, 
von dem Vorſteher an den Protokollführer und die 
Stellvertreter vor der Sitzung zur Kenntnißnahme 
geſandt, und wo es derſelde für nöthig erachtete, 
auch mündlich berathen worden. Dieſen Gebrauch 
erklärt der Vorſteher ferner als zweckmäßig beibe⸗ 
halten und daher jeder billigen Rückſicht auf die 
Stellvertreter Genüge geleiſtet zu haben, iſt 
jedoch der Anſicht, daß die beiden Stellvertreter 
die mündliche Berathung vor der Verſamm⸗ 
lung als ein Recht nicht in Anſpruch nehmen 
können. 
Die Städte⸗Ordnung vom 19. November 1808, welche 
in Breslau bekanntlich eingeführt iſt, enthält über die 
Rechte und Pflichten der beiden Stellvertreter eine be⸗ 
fondere Beſtimmung nicht, ſondern verordnet im 8116 
nur, daß die Verſammlung für den Poſten des Vor⸗ 
ſtehers und Protokollführers einen beſtändigen Stellver⸗ 
treter haben ſoll. Eben ſo wenig ſind die Rechte der 
beiden Stellvertreter in der Inſtruktion für die Stadt⸗ 
verordneten näher angegeben. Um dieſelben zu beſtim⸗ 
men, muß man auf das aus ihrer amtlichen Stellung 
naturgemäß ſich ergebende Verhältniß zum Vorſteher 
und der Verſammlung, und auf die Obſervanz zurück⸗ 
gehen, welche ſich an jedem einzelnen Orte ſeit der Ein⸗ 
führung der Städteordnung bezüglich, des Geſchäftsbe⸗ 
triebes in den Verſammlungen der Staotverordneten 
herausgebildet hat. 

Wie ihr Name ſelbſt hinlänglich andeutet, haben 
die Stellvertreter das Recht und die Pflicht, den Vor⸗ 
ſteher und den Protokollführer in deren amtlichen Ob: 
liegenheiten zu vertreten. Der § 116 J. c. läßt es uns 
beſtimmt, ob ſich dieſe Vertretung nur auf den Fall 
einer gänzlichen Behinderung und den Abgang des Vor⸗ 
ſtehers und Protokollführers, oder auch auf einzelne Fälle, 
in denen beide temporär von der Ausübung ihrer amt⸗ 
liche Funktionen, abgehalten ſind, erſtrecken ſoll. Er⸗ 
wägt man aber, daß faſt mit Gewißheit im Laufe ei⸗ 
nes Jahres, ſei es durch Krankheit, ſei es durch drin⸗ 
gende Geſchäfte oder nothwendige Reiſen auf Seiten 
des Vorſtehers oder Prototokollführers, die nicht allein 
ihrem Amt, ſondern auch ihrem eigenen Broterwerb ob⸗ 
liegen müſſen, auf dergleichen temporäre Verhinderun⸗ 
gen zu rechnen iſt, und daß der Geſetzgeber keinesfalls 
die Abſicht gehabt haben kann, in dergleichen Fällen 
den ganzen Geſchäftsbetrieb bis zum etwanigen Wie⸗ 
dereintritt des Vorſtehers oder Protokollführers zum au⸗ 
genſcheinlichen Nachtheil der Commune zu ſiſtiren, ſo 
wird man annehmen müſſen, daß ſich das Recht der 
Stellvertreter zur wirklichen Ausübung ihrer Stellver⸗ 
tretung auch auf die temporären Behinderungsfälle 
Seitens des Vorſtehers und Protokollführers erſtreckt. 
Deshalb beſtimmt auch der $ 116 der Städte⸗Ordnung, 
daß beide Stellvertreter beſtändig ſein ſollen, und die 
Praxis hat ſich aller Orten dieſer Interpretation ange⸗ 
ſchloſſen. 

Zu einer dem Wohle der Commune und dem all⸗ 
gemeinen Beſten erſprießlſchen Stellvertretung gehört 
aber unbedingt, daß beide Stellvertreter nicht nur von 
der Sad: und Aktenlage der einzelnen Vorlagen ge: 
nau informirt ſein, ſondern auch, daß ſie in fort⸗ 
dauernder hiſtoriſcher Verſtändniß ſämmtlicher zur 
Benutzung und Beſchlußnahme kommenden Gegenſtände 
verbleiben. Dieſes Fortſchreiten mit den geſammten 
Vorträgen kann allein ein deutliches Bild von dem 
Geſammtzuſtande der ſtädtiſchen Angelegenheiten geben, 
wird nicht durch das bloße Anhören des Vortrages 
erſetzt, und macht es den beiden Stellvertretern allein 
möglich, in Fällen der Vertretung durch einen klaren 
und anſchaulichen Vortrag der Verſammlung in den 
Stand zu ſetzen, ein klares und richtiges Urtheil zu 
fälen, und den Beſchluß danach in das Protokoll auf⸗ 
zunehmen. Dieſe Rückſichten ſcheinen auch der An⸗ 
ordnung beſtändiger Stellvertreter untergelegen zu 
haben, da ſich ſonſt nicht abſehen ließe, weßhalb nicht 
jeder andere Stadtverordneter ebenſo gut für jeden ein⸗ 
zeinen Fall der Stellvertretung übernehmen könnte. 


Hierzu tritt aber noch der Umſtand, daß die Behinde⸗ 
tungsfälle auf Seiten des Vorſtehers und Protokoll⸗ 
führers oft ſo ſchnell eintreten können, daß es den Stell⸗ 
vertretern unmöglich iſt, ſich bis zur anberaumten Ver⸗ 
ſammlung von den Vortragſachen gehörig zu informi⸗ 
ren, wennn dies nicht ſchon früher durch zeitige Mit⸗ 
theilung der Vorlagen geſchehen iſt. In ſolchen Fällen 
würde daher nichts übrig bleiben, als die Verſammlung 
aufzuheben, in Fallen aber, wo Gefahr im Verzuge if, 
würde der Commune ſehr leicht ein unwiderbringlicher 
Schade entſtehen können. 

Aus allen dieſen Rückſichten erſcheint es im In⸗ 
tereſſe der Kommune als ein dringendes Erfordernif, 
die Vortragſachen den beiden Stellvertretern noch vor 
der Verſammlung fo. zeitig mitzutheilen, daß fie daraus 
die völlige Information ſchöpfen können. Das Geſetz 
bewilligt den Stellvertretern das Recht der Stellvertre⸗ 
tung, mithin auch die Mittel, ohne welche daſſelbe nicht 
ausgeübt werden kann ($ 89 der Einleit. 3. A. L. R.) 
und es liegt daher ebenſo ſehr in ihrem Rechte, jene 
Mittheilung zu verlangen, als dieſelbe im Intereſſe der 
Kommune gefordert werden muß. 

Auf der andern Seite aber ſcheint auch dem Vor⸗ 
ſteher eine diesfällige Verpflichtung obzuliegen, wenn 
auch die Städte ⸗ Ordnung dieſelbe nicht mit direkten 
Worten ausſpricht. Nach § 7 der Inſtruktion für die 
Stadtverordneten, hat der Vorſteher das Recht und die 
Pflicht, Alles zu thun, was zur guten Ordnung 
n den Gefhäften und Verhandlungen, und zum 
gewöhnlichen nützlichen Betriebe in gemeinſamen 
Angelegenheiten erforderlich iſt. Daß die Vorlegung der 
zur Berathung kommenden Sachen an die beiden 
Stellvertreter zur Ordnung in den Geſchäften nothwen⸗ 
dig und den gemeinſamen Angelegenheiten nützlich iſt, 
wird nicht bezweifelt werden können, und die Genügung 
deſſen erſcheint daher als eine Pflicht auf Seiten des 
Vorſtehers. Nicht minder erſprießlich werden aber auch 
die mündlichen Berathungen mit den beiden Stellver- 
tretern ſein, welche hierdurch vorzugsweiſe in den Stand 
geſetzt werden, in die Ideen des Vorſtehers einzudrin⸗ 
gen und hierdurch Einheit in die Verwaltung zu bringen. 

Seit langen Jahren und ununterbrochen iſt es da⸗ 
her am hieſigen Orte, wie wir von alten und mit der 
Sache hinlänglich vertrauten Perſonen vernommen has 
ben, Gebrauch geweſen, vor dem Zuſammentreten der 
Stadtverordneten die Vorlagen den Stellvertretern mit⸗ 
zutheilen und mit ihnen darüber zu mündlicher Beſpre⸗ 
chung zuſammenzutreten. Es iſt dies eine Obſer⸗ 
vanz am hieſigen Orte. Die Giltigkeit einer ſolchen 
iſt auch Allerhöchſten Orts dergeſtalt anerkannt worden 
(Circ.⸗Reſer. des Miniſterii des Innern u. der Polizei 
vom 26. Juni 1837 u. vom 29. Januar 1838), daß 
ſelbſt die im § 190 der Städte⸗Ordnung angeordnete 
Ausarbeitung eines beſondern Geſchäfts⸗Regulativs für 
die einzelnen Städte gänzlich unterblieben iſt. 

Abgeſehen von den obigen, aus der Stellung der 
beiden Stellvertreter naturgemäß ſich ergebenden Rech⸗ 
ten kann nur ein ſolches und in deſſen Ermangelung der 
im Laufe der Jahre herausgebildeter, durch die feſt⸗ 
ſtehende Praxis regulirte Verkehr maßgebend dafür fein, 
ob die Stellvertreter Vorlegung der Vortragſtücke und 
die Anordnung mündlicher vorheriger Beſprechun⸗ 
gen über die Vortagsſachen verlangen können, nicht 
aber die Inſtruktion für die Stadtverordneten, welche 
nur in allgemeinen Umriſſen das Verfahren der⸗ 
ſelben beſtimmte, und offenbar die im § 190 er⸗ 
wähnte Ausarbeitung eines beſondern Geſchäfts-Regu⸗ 
lativs vorausſetzte. Die Mittheilung der Vorlegeſtücke 
ſcheinen nach den obigen Ausführungen die Stellvertre⸗ 
ter allerdings verlangen zu können, während ihnen das 
Zuſammentreten mit dem Vorſteher zu mündlicher Be⸗ 
ſprechung nach hieſigem Gebrauch bisher eingeräumt war 
und es wenigſtens zum Offiejum nobile des Vorſte⸗ 
hers gehört, aus obigen Gründen dergleichen zu ver⸗ 
anlaſſen. a 

Wenn aber der Stadtverordneten⸗Vorſteher in ſei⸗ 
ner Erklärung S. 1611 Nr. 186 dieſe Mittheilungen 
und Berathungen nur als einen zweckmäßigen 
Gebrauch, und als eine billige Rückſicht ge⸗ 
gen die Stellvertreter bezeichnet, fo ſcheint er hier⸗ 
in im Irrthum zu ſein, da nicht die Rückſicht auf die 

erſon der Stellvertreter, ſondern die höhern, durch 
das Geſetz ſelbſt gebotenen und gegebenen Rückſichten 
auf das gemeine Beſte, und die denſelben entſprechen⸗ 
den Pflichten des Vorſtehers hier maßgebend ſind. Sein 
Recht und fein Anſehen aber wird durch das bisherige 
Verfahren in keiner Art beeinträchtigt, da letzteres kei⸗ 
nesweges mit den ihm durch die Inſteuktion für die 
Stadtverordneten gegebenen beſonderen Rechten im Wi⸗ 
derſpruch ſteht. 2 


Breslau, 13. Auguſt. In der letzten Zeit hat 
die Breslauer Ztg. unter der Rubrik „Mannigfat⸗ 
tiges“ einige Unglücksfälle gemeldet, bei welchen meh⸗ 
rete Menſchen ein gräßliches Ende in den Flammen 
fanden, weil fie der entfeſſelten Wuth dieſes furchtbaren 
Elements nicht mehr entfliehen konnten; nicht minder 
brachte ſie raſch hinter einander die Nachricht ven be⸗ 
deutenden Verheerungen, welche Feuersbrünſte in unſe⸗ 
ter Provinz (in Landeshut und Bad Reinerz) ans 


gerichtet haben. Ein jeder dieſer bedauernswerthen Un⸗ 
glücksfälle ruft mit warnender und mahnender Stimme 
allen Ortsbehörden zu: wie ſteht es mit den Mitteln, 
die ihr der vernichtenden Gewalt des Feuers hemmend 
und bewältigend entgegenſtellen könnt? Sind dieſe 
Mittel zureichend und in gutem Stande? Dieſelbe 
Frage drängt ſich aber auch jedem Menſchenfreunde auf, 
nicht allein, wenn er an die Erhaltung der eigenen Habe 
denkt, ſondern noch mehr, wenn er ſieht, daß Hunderte, 
ja Tauſende feiner Mitbrüder binnen wenigen Stunden 
durch die Wuth der Flammen in die dürf igſten Um⸗ 
ſtände, in den hilfloſeſten Zuſtand verſetzt werden. — 
Als ich neulich den Wunſch ausſprach, daß der pro⸗ 
jektirte „Feuer-Rettungsvetein“ fo ſchleunig als 
möglich ins Leben treten möchte, und ich dieſen Wunſch 
in der Beſorgniß motivirte: daß man nicht den Tag 
und die Stunde wüßte, wo Feuersgefahr unſerer Stadt 
drohe, ahnte ich nicht, daß dieſe Beſorgniß ſobald in 
traurige Wahrheit (in Landeshut und Reinerz) Über: 
gehen ſollte. Um ſo mehr aber tritt die Nothwendig⸗ 
keit an uns heran, mit dergleichen heilſamen Maßregeln 
nicht über Gebühr zu zaudern, beſonders, da Feuers 
brünſte bei den, in dieſem Jahre ſo häufigen Stürmen 
doppelt gefährlich zu werden drohen. Der Brand der 
Sandmühlen ſollte uns ein ernſt warnendes Zeichen 
ſein! — Zu gleicher Zeit ſprach ich den Wunſch aus, 
man möchte in den hieſigen öffentlichen Blättern eine 
Ueberſicht ſämmtlicher öffentlicher Löſch- und Rettungs⸗ 
Anſtalten Breslaus geben, zumal eine ſolche Ueberſicht 
meines Wiſſens bis jetzt nicht zur allgemeinen Kennt⸗ 
nißnahme gelangt iſt, und ſie gar ſehr dazu dienen 
dürfte, die Gemüther zu beruhigen, und Viele zu un⸗ 
terrichten, wie ſie ſich bei eintretenden Unglücksfällen 
am zweckmaßigſten zu benehmen hätten. — Durch gü⸗ 
tige Mittheilung ſehe ich mich in den Stand geiegt, 
dieſen letztern Wunſch nach Möglichkeit zu verwilkli⸗ 
chen, indem in Nachfolgendem ein Ueberblick über un⸗ 
fere Löſch⸗ und Rettungs- Anſtalten gegeben 
werden ſoll, und zwar in folgender Ordnung: 

1) Die Löſch⸗Anſtalten: 

a) Feueiſpritzen; 

bp) Drudftänder und Transporteure; 

c) Löſchmannſchaften; 

d) Maßregeln für die Anzeige, wo das Feuer aus⸗ 

gebrochen iſt. N 
2) Rettungs⸗-Anſtalten: x 
Die Feuer: Rettungsleiter. 
Möge ſich an Letzteres die Nachricht von dem in 

Wickſamkeit getretenen „Feuer-Rettungsverein“ auch 


recht bald anreihen! 


1. Löſchanſtalten. 


a) Feuer⸗Spritzen und Schläuche. Die An⸗ 
zahl der hieſigen Feuerſpritzen und Schläuche iſt, wie 
man aus dem folgenden Verzeichniß erſehen kann, keine 
geringe; nur ein Bedürfniß wurde in Bezug auf dieſe 
Löſchmittel tief gefühlt, nämlich das Bedürſniß: Spritzen 
zu beſitzen, welche ſich eben ſo leicht transportiren als 
dirigiren und handhaben laſſen. Viele unſerer Spritzen 
tammen noch aus dem 17. und 18. Jahrhundert, und 
ſind zwar, wie ſchon aus dem hohen Alter derſelben 
hervorgeht, ſehr haltbar gebaut, allein für den Trans⸗ 
port zu ſchwerfällig, und erfordern bei ihrer Benutzung 
eine große Mannſchaft, um ſie in gehörige Wirkſamkeit 
zu fegen. So find z. B. bei der hieſigen Kaufmanns⸗ 
Spritze 112 Menſchen und bei der Kretſchmer⸗Spritze 
80 Menſchen nöthig, um ſie mit Kraft ſpielen zu laſſen. 
Man ſucht daher bei den neugebauten Spritzen na⸗ 
mentlich dem letzteren Uebel abzuhelfen, und hat in die⸗ 
ſer Beziehung ſchon recht erfreuliche Reſultate zu Tage 
gefördert. So hatte ich z. B. am verfloſſenen Mon⸗ 
tage Gelegenheit, einem kleinen Verſuche mit einer neuen 
von dem hieſigen Kupferſchmied Hern Jöcher gebau⸗ 
ten Spritze beizuwohnen. Dieſelbe hat ein doppeltes 
Druckwerkzeug und ſendet einen ziemlich kompakten, 
ununterbrochenen Waſſerſtrahl in bedeutende Höhe. 
Es waren nur 15, allerdings kräftige, Männer an den 
Druckwerkzeugen thätig, und, wie es ſchien, genügte 
diefe Anzahl zur Bedienung der Spribe vollkommen. 
Wenn ich nicht irre, fordert Hr. Jöcher 300 Ri. für 
dieſelbe. — Es mag nun ein Verzeichniß ſämmt⸗ 
licher Spritzen und Schläuche in der Stadt 
und den Vorſtädten mit Angabe ihres Standortes 
folgen: Nr. 1 am Rathhauſe: 2 Rohr. Spritzen, 1 Wa: 
gen mit Schläuchen zu den Drud > Ständern; Nr. 
Parade⸗Platz: Kaufmanns = Spritze; Nr. 3 Marftall: 
Keſſelſchlauch Nr. 1, Keſſelſchlauch Nr. 2, zur Reſerve. 
Ein Wagen mit Schläuchen zum großen Transporteur 
auf dem Stadi⸗Graben; Nr. 4 Dorotheen⸗Steg: die 
Land⸗Spritze, Schuhmacher Vereins-Spritze mit Rohr 
und Schlauch, Transporteur Nr. 1; Nr. 5 Antonien⸗ 
Straße: Rohr⸗Spritze, Tuchmacher⸗Zechhaus, Altſtadt; 
Nr. 6 am Stadt⸗Graben: Juden⸗Spritze, Rohr und 
Doppel⸗Schlauch; Nr. 7 am Barbara⸗Kirchhof: Bar: 
bara Spritze; Nr. 8 Burgfeld: Rohr⸗Spribze; Nr. 9 
Weißgerber⸗Zechhaus : Weißgerber⸗Mittels⸗ Rohrſpritze; 
Nr. 10 am Schlachthof: Tuchſcherer⸗ und Färber⸗Rohr⸗ 
Spritze; Nr. 11 am Schlachthof: Bäckermutels⸗Rohr⸗ 
Spritze; Nr. 12 bel Hrn. Mükude: ein Wagen mit 
Schläuchen zu den Druckſtändern; Nr. 13 Goldbrücke: 


1638 — 
Schneidermittel Schlauch⸗Spritze; Nr. 14 Goldbrüde: 


— 


Tiſchler Vereins⸗Spritze; Nr. 15 Kirchſtr. im Tuchma⸗ 


cher⸗Zechhauſe: Tuchmacher⸗Mittel⸗Spritze; Nr. 16 Eh⸗ 
renpforte: Hausſpritze mit Schlauch und Rohr; Nr. 
17 Bernhardin: Hoſpital⸗Spritze; Nr. 18 Graben: 
Büttner⸗Spritze; Nr. 19 Regierungs⸗Gebäude: eine 
große und zwei kleine Schlauch- Spritzen, und eine 
Rohr⸗ Spritze; Nr. 20 Hummerei: Züchner Mittels⸗ 
Spritze; Nr. 21 Weberbauer: Kreiſchmer- Spritze. 
Nr. 22 Bürgerwerder: Bürgerwerderſpritze; Nr. 23 
Bürgerwerder: Kaufmannsſpritze mit doppeltem Schlauch 
und Rohr; Nr. 24 Bürgerwerder: Militärſpritze; Nr. 25 
Oderihor an der Lohmühle: Lohgerberſpritze; Nr. 26 
Stadtbauhof: Roſenbezirkſpritze; Nr. 27 Salzmagazin: 
Schlauch- und Rohrſpritze; Nr. 28 drei Linden: Ber 
zitksſpritze; Nr. 29 11,000 Jungfrauen: 2 Rohrſpriz⸗ 
zen; Nr. 30 Polniſch⸗Neudorf: 1 Rohrſpritze; Nr. 31 
Lehmdamm: 1 Rohrſpritze; Ne. 32 Sandſtift: 1 Rohr⸗ 
ſpritze; Nr. 33 Dom, am botaniſchen Garten: 1 Rohr⸗ 
ſpritze; Nr. 34 Hinterdom: 1 Rohrſpritze; Nr. 35 
Neu Scheitnig: 1 Rohrſpritze; Nr. 36 Oolauerthor: 1 
Transporteur Nr. 2 Mauritius 2 Rohrſpritzen; Nr. 37 
Barmherzige Brüder: 1 Rohrſpritze; Nr. 38 Kl. An⸗ 
ger, Tauenzienſtraße: 1 Rohrſpritze; Nr. 39 Gr. An⸗ 
ger, Gräbſchnerſtraße: 2 Rohrſpritzen; Nr. 40 Heu⸗ 
und Stiohmagazin: 2 kleine Rohr pritzen, 1 größere 
Rohr⸗ und Schlauchſpritze; Nr. 41 Nikolaithor: 1 
Schlauch. und Rohifprige ; Nr. 42 Schulgaſſe: 5 Rohr⸗ 
ſpritzen; Nr. 43 auf dem Stadtgraben bei der Schweid⸗ 
nitzerbrücke: 1 Transporteur. 


Breslau, 13. Auguſt. Die Oder beginnt wieder 
zu ſteigen. Der heutige Waſſerſtand iſt am. hiefi„en 
Ober⸗Pegel 18 Fuß 5 Zo und am Unter-Pegel 7 
Fuß 2 Zoll, mithin iſt das Waſſer ſeit dem 11 ten 
d. M. um 1 Fuß 10 Zoll und am letzteren um 2 
Fuß 10 Zell geſtie gen. 


Auszug aus einem Schreiben des königl. 
Waſſerbau⸗Inſpektor Hrn. Kawerau an die 
Direktoren der Breslauer Hafengeſellſchaft. 
Nuhrort, 3. Auguſt. Am dten v. Mis. traf ich in 
Berlin ein und machte Tages darauf dem Herrn Mi: 
ſter Floſtwell, den Herren Geheimen Ober-Finanzräthen 
Oeſterreich und Pommer⸗Eſche meine Aufwartung, welche 
Herten ſich fämmilich ſehr günſtig über das Hafen bau⸗ 
Unternehmen ausſprachen. Eben ſo günſtig äußerte ſich 
der Herr Geheime Finanzraih Mellin darüber und em⸗ 
pfahl mir eine Reiſe nach Hannover, um dort das für 
Haarburg aufgeſtellte Hafenbau-Projekt einzuſehen. Nach 
dem ich nun in Berlin den dortigen Packhof genau bez 
ſehen, und mir mancherlei Empfehlungen und Notizen 
für meine Reiſezwecke verſchafft hatte, reiſte ich am 
Iten v. Mis. nach Magdeburg, beſichtigte dort die 
Packhofs⸗Anlagen und fuhr am 13ten nach Hannover, 
woſelbſt mir die Hafen⸗Projekte für Haarburg vorgelegt 
wurden. Von dort begab ich mich nach Köln, beſich⸗ 
tigte die dortigen Kais und Magazine und fuhr, mit 
Empfehlungen an die Rheinſchifffahrts-Inſpektoren ver⸗ 
ſehen, den Rhein herauf nach Mainz und Frankfurt 
a. M. wo ich manche intereſſante Anlagen kennen lernte. 
Dort aber wurde mir dringend angerathen, noch wei⸗ 
ter hinauf nach Mannheim und Straßburg zu reiſen, 
indem namentlich in Mannheim ein ausgezeichnet ſchö⸗ 
nee Hafen mit Magazingebäuden ic. erbaut worden fei, 
In der That war mir auch die dortige Anlage von 
ho hem Intereſſe, da dieſelbe ſehr große Aehnlichkeit mit 
dem Breslauer Hafen⸗Projekte hat, und ich habe derſel⸗ 
ben daher meine beſondere Aufmerkſamkeit zugewendet, 
und dort viel Nützliches für unſere Zwecke gelernt. Am 
30ſten v. M. trat ich meine Rückte fe von Straßburg 
nach Köln an und traf am 31ſten hier ein, um die 
Hafen⸗Anlagen hier und in Duisburg zu ſtuditen. 
Heute werde ich nunmehr von hier ſtrom ab nach 
Weſel, und von dort über Emmerich nach Amſterdam 
reiſen, von dort ſodann über Rotterdam und Anımers 
pen nach Btüſſel und Ostende, und von dort aus werde 
ich vor meiner Einſchiffung nach 
Notizen nach Breslau ſenden. 


. 

Brieg, 7. Auguſt. Am 31. Juli begann auch 
hier die neue Wahl der Stadtverordneten, und es zeigte 
ſich durch das Erſcheinen von zwei Drittheilen der 
Wähler (wenigſtens in dem Wahlbezirke, von dem ich 
es in Erfahrung brachte) diesmal eine lebendigete Theil 
nahme an dem Geſchäſt, als in Breslau. 
bleibenden hatten ſehr triftige Entſchuldigungsgründe 
vorgelegt. — Unſere Stadt gewinnt durch die polizei: 
liche Umſicht und Fürſo ge des Hin. Bürgermeiſters 
fortwährend an Straßenſauberkeit. Indeß hört man 
klagen, daß die übrigens ſehr rühmliche Strenge in ein? 
zelnen Fällen ſehr läſtig und ſogar nachtheilig wire, 
da z. B. den Markıfuhrwerken das Füttern auf Plaben 
und Straßen unterſagt iſt, und der daraus entſtehenden 
Unbequemlichkeit wegen, mancher angeblich unfern Markt 
nicht beſucht, ſobald er nicht ausdrücklich muß. — Heute 
gab die hier angekommene ungariſche Nationalmuſik⸗ 
und Tänzer ⸗Geſellſchaft des Heren Dobozy Käroly, 
rühmlichſt bekannt duch ihre Produktionen in Peſth, 
Wien, Brüſſel, Paris ꝛc., und mit empfehlenden Zeug⸗ 
niſſen der ausgezeichnetſten Perſonen ausgeſtattet, auf 
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der Bühne ihre erſte Vorſtellung. Das Haus war nut 
mäßig gefüllt, theils weil die Bekanntmachungen nicht 
ganz durchgreifend ergangen waren, theils des ſchönen 
Wetters wegen. Allein das Publikum verließ mit ho⸗ 
her Beftiedigung das Theater. Die aus ſiebenzehn Per⸗ 
ſonen beſtehende anſtändige Künſtlergeſeuſchaft gehört 
dem Stamme Farkas Bihari u. Döme an, iſt gar 
nicht muſikaliſch gebildet und trägt ohne alle No⸗ 
tenkenntniß ſowohl ihre National: als fremde Pircen 
durchgängig mit wahrer Virtuoſität vor. Es ſollen auch 
drei weibliche Mitglieder vorhanden ſein, die wir bei 
der morgen ſtattfindenden und gewiß zahlreich beſuchten 
Vorſtellung wohl ſehen werden. Auch eine dritte wol⸗ 
len die ſchönen ſchlanken Magparenſöhne noch geben, 
und ſich dann nach Breslau und Leipzig mit einigen 
Zwiſchenvorſtellungen in Liegnitz wenden, wo man ih: 
nen überall den größten Beifall prophezeihen kann. 


Mannigfaftiges. 

— (Berlin.) Nach einer faſt vierjährigen Ab⸗ 
weſenheit kehrte vor einigen Tagen Herr Rich ard 
Schomburghk von ſeiner Reiſe nach britiſch Guiana, 
wohin er im Auftrag Sr. Majeſtät im Jahre 1840 
gefandt worden war, mit feinen reichen und ſeltenen 
botaniſchen, zoologifhen und ethnologiſchen Sammlun⸗ 
gen hierher zurück. Unter den erſteren iſt es nament⸗ 
lich eine Sammlung lebender Palmen und Orchideen, 
die die allgemeinſte Freude und Aufmerkſamkeit der Be⸗ 
hörden erregt, wie auch der zoologſſche Garten einen 
kleinen Zuſchuß von intereſſanten Thieren durch ihn er- 
halten, nachdem Richard Schomburgk leider den bei 
weitem größten Theil feiner lebenden Thiere auf feiner 
langwierigen und höchſt ungünſtigen Fahrt von Deme⸗ 
rata nach London verloren. Hierzu gehören nament⸗ 
lich zwei Gymnotus eleetricus, die er noch den Schmerz 
hatte, in dem Kanal zu verlieren, was um ſo mehr zu 
beklagen, als dies die erſten dieſer merkwürdigen Fiſche 
geweſen, die lebend nach Deutſchland gebracht worden 
wären. (A. P. 3.) 

— (München.) Eine an den Straßenecken an⸗ 
geheftete Bekanntmachung des Magiſtrats über die 
Metzger der Stadt und die Freigebung des Schlach⸗ 
tens von Ochſen an Bräuer, Wirthe, Köche und Gärt⸗ 
ner, um dadurch von der ehrſamen Zunft die Aufrecht⸗ 
haltung des Tarife für Ochſenfleiſch deſto eher zu er⸗ 
zwingen, beſchäftigt das Publikum nicht wenig. 


N 
— Man ſchreibt aus Paris: ü- rtr Naht 
mann's behandelt noch immer fort die Patienten ihres 
verſtorbenen Mannes und ſoll auch eben fo gut kuri⸗ 
ten, als der Selige. — Die hieſige, gewiſſermaßen der 
Berliner Hufelandſchen Stiftung zur Unterftügung hilfs⸗ 
benöthigter Aerzte ſchon vor 11 Jahren nachgeahmte, 
Affociation der hieſigen Aerzte hatte am 1. Januar 
d. J. nicht mehr als einige und 80 Fr. in Caſſa, wo⸗ 
bei ſie ihre Kollegen nicht eben viel beſſer als in Preu⸗ 
ßen und Hannover unterſtüßt. Am 1. Januar v. J. 
war der Baarbeſtand 218 Fr., nächſt den Einnahmen 
Renten (2462 Fr.), Geſchenken 9668 Fr. Unterſtützung 
an 6 Mitglieder 4215 Fr. Unkoſten 458 Fr. Ankauf 

von Renten 4509. Reſt 86 Fr. (Centr.⸗3.) 


Aktien ⸗ Markt. 


Breslau, 13. Auguſt. In Eiſenbahn⸗Aktien w 
der Umfog an heutiger Börfe ſehr beſchränkt, Ye Courſe 4 a 
hielten ſich ziemlich auf ihrem geſtrigen Stande. 
. eth 4 %. p. C 112% SW. Prior. 103% Br. 
ito Lit. B. 4% voll eingezahlte p. C. 107 ½ Br. 
Breolau⸗Schweidnig⸗ Freiburger 4 „%. p. C. abgeſt 109% G. 
dito dito dito Priocit. 103 Br. 
Cöln⸗Mindener Zuſicherungsſch. p. G. 2 3 
5 e zahlt. 


Niedercchl.⸗Märk. Zuſicherungsſch. v. C 108 ½ bez. 
Sachſiſch⸗Schleſ. Zuſicherungsſch. p. C. 1091 bez. 
Neiſſe⸗Brieg Zuſicherungsſch. o C erw. bez. 

Cracau Oberſch. Zuſicherungsſch. p. C. 103 ½ Br. 
Wilhelmsbahn (Coſel⸗ Oderberg) Suf⸗Sch. p. €. 101 ù u. 


, bez. 
Berlin⸗Hamburg Zuſicherungsſch. p. C. 111 Br. 


Redaktion: E. b. Vaerſt und H. Barth. 


— — 
Verlag und Drud von Graß, Barth u. Co mp. 

Wanſen, den 12. Auguſt 1844. Geſtern feierte 
unſere Stadt ein kirchliches Dankfeſt für die glückliche 
Abwendung der Sr. Majeſtät dem König und Aller 
höchſtdeſſen Gemahlin ſo nahen Lebensgefahr, und wurde 
zu dieſem Zweck ein öffentlicher f.ierlicher Gottesdienſt 
in der hieſigen katholiſchen Pfarrkirche abgehalten, an 
welchem der Magiſtrat, die Stadtverordneten, die Kö⸗ 
niglichn Beamten und Einwohner ohne Unterſchied 
det Conſeſſion Theil nahmen. Hr. Pfarrer Elpel bes 
leuchtete in kräftigen, ergreifenden Worten die Frevel⸗ 
that, und ſprach das Dankgefühl gegen den höchſten 
Lenker aller Schickſale aus, welcher das Leben Sr. Ma⸗ 
jeſtät ſo wunderbar geſchützt. Hiernächſt degann das 
Hochamt, und nach demſelben wurde von der fehr zahl: 
reich verſammelten Gemeinde unter dem Gelaͤute aller 
Glocken und Poſaunen⸗Begleitung das Te deum lau- 
damus angeftimmt, 


Mit einer Beilage. 


Beilage zu 


(Eingeſandt.) 
Breslau, 13. Aug. 
erſt hervorgerufenen Zeitungsdebatten in 


munal⸗Angelegenheiten kann ich nicht umhin, in Betreff 
des Auffages des Obengenannten in den beiden hieſigen 
Zeitungen (Nr. 186) zu bemerken, daß nicht, wie Hr. 
Kopiſch ſagt, ſeit einigen Jahren, ſondern minde⸗ 
ſtens ſeit zwölf Jahren meines Wiſſens und wie äl⸗ 
tere meiner Freunde behaupten, ſeit denkbaren Jahren 
dieſe aus der Nothwendigkeit entſprungene Ordnung, 


Thbeater⸗Nepertotre. 
Mittwoch: „Die Hugenotten.“ Große 
Oper mit Tanz in 5 Akten, Muſik von 
Meyerbeer. Valentine, Mad. Köſter, 
vom Großherzogl. Hoftheater zu 
Schwerin, als Ste Gaſtrolle. 
Donnerftag: „Der Glöckner von Rotre⸗ 
Dame.‘ Romantiſches Drama in ſechs 


Verbindungs⸗Anzeige. 
Als Neuvermählte empfehlen ſich: 
Leopold Schidlower. 
Henriette Schidlower, geb. Löwe. 
Breslau, den 11. Auguſt 1844. 
Entbindungs⸗ Anzeige. 
Die am Iten d. Mts. erfolgte glückliche 
Entbindung meiner geliebten Frau Marie, 
geb. Feuerſtack, von einem gefunden Kna⸗ 
ben, zeige ich hiermit, ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung, Verwandten und Freunden ergebenſt an. 
Hochkretſcham, den 10, Auguſt 1844. 
v. Studnitz, 
ftello. Ober⸗Grenz⸗Controleur und 
Lieutenant a. D. 


Entbindungs⸗Anzeige. 

Oie heut Nachmittag um 4 uhr erfolgte 
glückliche Entbindung meiner lieben Frau 
Bertha, geb. v. Ziegler u. Klipphau⸗ 
ſen, von einem geſunden Sohne, beehre ich 
mich hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Welzow, den 4. Auguſt 1844. 

Freiherr v. Manteuffel. 


Entbindungs ⸗ Anzeige. 
(Statt beſonderer Meldung.) 
Die heute früh 3 Uhr erfolgte glückliche 


Entbindung meiner lieben Frau Beate, geb. 


Matſchke, von einer geſunden Tochter, zeige 
ich hierdurch ergebenſt an. 
Breslau, den 13. Auguſt 1844. 
5 Ed. Loebeling. 
Entbindungs- Anzeige. 
Am 10. d. ward meine Frau glücklich von 
einer geſunden Tochter entbunden. Dies be⸗ 
ehrt ſich Verwandten und Freunden ganz er⸗ 
gebenſt anzuzeigen: 
v. Fluck, Prem. ⸗Lieut. a. D. 
Rybnik, den 12. Auguft 1844. 


Den edlen Menſchenfreunden, welche zu der, 
durch den Herrn Canonicus Förſter und den 
königl. Conſiſtorialrath Herrn Falk veran⸗ 
ſtalteten Sammlung, im Betrage von bereits 
140 Thlr. 17 Sgr. 10 Pf. für unſere armen 
Abgebrannten ſo liebreich beigeſteuert haben, 
lagen wir im Namen der unglücklichen den 
innigſten und wärmſten Dank. 

Landeshut, den 12, Auguſt 1844. 

dem an a Nichter, Sen. min, 
em anonymen Einfender e an: 
eissime “ unterzeichneten Bees, rg 
heut früh per Stadtpoft erhielt, diene zur 
Nachricht, daß ich für Angriffe der Art keine 
andere Waffe als die Verachtung habe. Hat 
der Verfaſſer nicht den Muth mir unverkappt 
entgegenzutreten und mir den Unfinn ſeines 
Briefes aufzuklären, fo kann ich ihn nur be⸗ 
mitleiden, da nur ein Anfall von Fieber ſolche 
Worte diktiren konnte. 
Breslau, den 13. Auguſt 1844. 


err Geurenant Friedrich Glenk, früher 
de der Freiburger Tienbahn beſchäftigt, wird 
erſucht, mir ſeinen jetzigen Wohnort anzuzeigen. 
Breslau, den 13. Auguſt 1844. j 
Penant, Schneidermeiſter, 
Oderſtraße Nr. 5. 


Ein junger Menſch mit den nöthigen Schul⸗ 
kenn tniſſen, welcher Luft hat die Bildhauer⸗ 
kunſt zu erlernen, kann ſich melden bei: 

A. Grimme, Bildhauer. 
Taſchenſtraße Nr. 16. 


„Gaſthof⸗Verkauf. 
genen jener des hierſelbſt am Markte bele⸗ 
ſes „das clbecuenten ganz maſſiven Gaſtho⸗ 

1 1 W . 
ufmänniſches Geſchäft, Wein: 
Dr Grunden betrieben wird, wünſcht 
N freier Hand meiſtbie⸗ 
der Gebote er 8 — zur Annahme 
den 13. Se 
in meiner Canzlei ed 3 U 
Kaufluſtige hierdurch eingeladen he ar 
Waldenburg, den 12. Auguſt 1844. 
Stuckart, Juſtiß⸗Commiſſar u. Notar. 


Mädchen, die im Tuchnähen geübt find, fin 
den dauernde Beſchaftigung: am Rathhauſe 
Nr. 27, im Gewölbe. 


Zu den von Hrn. Kopiſch 


N — 
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welche durch die Zeit Obſervanz geworden, eingeführt 
worden iſt: daß nämlich die Stellvertreter am Tiſche 
des Vorſtehers ihren Platz einnehmen, alle Vorlagen 
vor der Seſſion zur Durchſicht erhielten, ja alle Be⸗ 


unſeren Kom⸗ 


Die Aufführung des Potpourris 
der Sommernachtstraum 


findet bei günſtiger Witterung heute Mittwoch 

den IAten d. Mts.] im Liebichſchen Garten 

Anfang des Konzerts 4 Uhr. 
ialecki. 


Verkaufs⸗Anzeige. 

Von meinem Unterſtützungs-Verein wurde 
mir der Verkauf einer Partie 6, br. weißer 
Leinwand ſämmtlich von rein leinenen 
Garn gearbeitet, zu dem billigen Preis 
von 5 ½ bis 8 ½ Rthlr. pr. Schock übertra⸗ 
gen, dieſe Leinwand empfehle ich hiermit. ei: 
nem hochgeehrten Publikum zu geneigter Ab: 


nahme. 
Guſtav Heinke, 
Karls: Straße Nr. 43. 
Privilegirte Apotheken in Schleſien, im 
Preiſe von 35,000 bis 60,000 Rtlr., find mir 
zum baldigen Verkauf übertragen. 
L. Hahn aus Ohlau, Breslau 


poste xestaute. 


Meinen reſp. Kunden 
widme ich hiermit die ergebene Anzeige, daß 
ich trotz der eingetretenen Konjunktur die Pkeiſe 
für neues Kupfer, gleichviel, ob geſchmie⸗ 
det oder gewalzt, nicht verändert habe und 
das alte Kupfer nach wie vor zu dem be⸗ 
kannten Preiſe an Zahlungsſtatt annehme. 
Mein Lager iſt völlig aſſortirt und verfehle 
ich nicht, auf die vorräthigen gezogenen 
Kupferröhren von ¼ bis 3“ Durchm, 
welche aus fo gutem Material gefertigt find, 
daß ſie ſich in alle möglichen Formen biegen 
laſſen und bei geſchickter Behandlung, undich⸗ 
tigkeiten durchaus nicht vorkommen, beſonders 
aufmerkſam zu machen. Dieſelben ſind auf 
10 Atmosphären Druck probirt. 

Breslau, im Auguſt 1844. 


Leopold Neuſtaͤdt, 


Herrenſtraße Nr. 30. 


Kundmachung. 

J. G. Scherzer, Großweinhändler 
in Wien, empfiehlt zu bevorſtehenden 
Herbſt⸗Einkäufen allen pl. t. Herten 
Weinhändlern, die ſelbſt zum Ankauf über 
Wien nach Ungarn reifen, feine groß 
aſſortirten 8 der feinſten Un⸗ 
garweine und Ausbrüche. 

Comtoir: Wien, Wollzeile Nr. 777. 


Gras⸗Samen⸗Verkauf. 
Das Dom. Poſtelwitz bei Bernſtadt ver⸗ 
kauft engliſch Rhei⸗Gras von vorzüglich guter 
Gattung und Avena pubescens, letzterer 
dauert zwar nicht viele Jahre aus, giebt aber 
ſo wie Klee geſäet, im erſten Jahre in jedem 
Boden einen nach Verhältniß überaus reichen 
Ertrag und eignet ſich deſſen Anbau deshalb 
auch bei einjährigen Brachen vorzüglich. Der 
1 ſehr 5 der Anbau 
r praktiſch. as af frißt ihn 
vorzugewelſe gern. ie hg 


92 Alle Mittwoch, 
e ungünſtiger Witterung Donnerſtags, 
zur Erholung in Pöpelwitz 


h Bekanntmachun 

Ein gut dreſſirter Hͤhnerhun wid auf un⸗ 
terzeichnetem Dominium zu kaufen geſucht. 

Dom. Jackſchönan bei Domslau, Kr. B 
— rd 4 N 0 

Ein Stier, Schweizer Race, 7 Jahr alt, 
von ungewöhnlicher Größe, ſtebt auf dem Do⸗ 
minium Raake, Oelsner Kr., zum Verkauf. 

Eine Partie großkornigen IS AA Prob⸗ 
ſteyer Saamen⸗Roggen wird unter Vor: 
legung von Proben nachgewleſen im Comtoir 
Albrechtsſtraße Nr. 3. 


C. E. Wunſche, 
Ohlauerſtr. Nr. 24, empfiehlt 
Roßhaarroͤcke 


in verſchiedenen Farben. 


e 
RT Fußta⸗ 
eten eigener Fabrikation empfi 
1 die Leinwand: und Tiſchzeug⸗ 
Handlung von 
Louis Lohnftein, 
Blücherplatz Nr. 14, neben der Börſe. 


ſtatt. 
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ſchlüſſe ſtets mitunterzeichneten. 
alſo, da er dadurch auf keine Weiſe beſchränkt wurde, 
ja dadurch nur eine Unterſtützung erhielt, und kein 
Geſetz hindernd eintritt, auf keine Weiſe die Stellver⸗ 
treter mit Hinweiſung auf § 116 der Städteordnung 
von dieſer Theilnahme am Vorſtande und dadurch vom 


der Breslauer Zeitung. 


Mittwoch den 14. Auguſt 1844. 


Vorſtehertiſch und von der Durchſicht und Information 
aller Vorlagen vor der Seſſion verweiſen. Dies Recht 
ſpricht ihm der § 116 durchweg nicht zu, und darum 
müſſen wir der Verſammlung, welche für die alte Ord⸗ 
nung entſchied und hierin auf Seiten der Stellvertreter 
ſich ausſprach, unſern vollſtändigen Beifall geben. Dies 
Recht, unſere Theilnahme an den Vorgängen in der 
Verſammlung auch außerhalb derſelben zu bezeugen, 
haben wir als Bürger einer einigen Kommune unbe⸗ 
ſtreitbar. L. F. im Namen mehrer Bürger, 


Hr. Ko piſch konnte 


Ferdinand Hirt, 


Buchhandlung für deutſche und ausländiſche Literatur. 
Breslau und Ratibor. 


In unſerem Verlage iſt ſo eben erſchienen, vorräthig in Breslau bei Ferdinand 
irt, am Naſchmarkt Nr. 47, für das geſammte Oberſchleſien zu beziehen durch die 
irt'ſche Buchhandlung in Ratibor, fo wie in Krotoſchin durch E. A. Stock: 


Geſanglehre we 
für Lehrer in Volksſchulen 


von B. Braun, 
Oberlehrer am königl. katholiſchen Schullehrer⸗Seminar in Gmünd. 
Nebſt einer Liederſammlung. 
Preis: 1 Rthlr. 15 Sgr. 

Das Werk dürfte um ſo eher einem ſchon längſt gefühlten Bedürfniſſe in Volks ſchulen 
abhelfen, als es, aus langjährigen Erfahrungen des Herrn Verfaſſers hervorgegangen, be⸗ 
währten Kennern zur Durchſicht vorgelegt und von ihnen gutgeheißen wurde. 

Die Liederſammlung, welche in vier beſondern Heften 177 ein⸗, zwei⸗, drei⸗ und 
vierſtinmige Säge und Lieder enthält, wird auch einzeln abgegeben und zwar im Preiſe von 
15 Sgr. Auch iſt jedes der 4 Hefte A 4 Sgr. apart zu haben. 

Bre 


Ferner erſchien: 


11 Noten⸗Wandtabellen 


zum Gebrauche beim Geſangs⸗Unterricht in 
. Volksschulen 2 


Nach und zu feiner. Geſangslehre gefertigt von B. Braun. 
Preis: 3 Rthlr. 15 Sgr. 

Dieſe Tabellen enthalten die ſtabilen Takt: und Treff⸗Uebungen obiger Geſangslehre und 
erſparen dem Lehrer viele Zeit und Mühe in Betreff des Anſchreibens der Noten und Noten⸗ 
Beiſpiele an der Tafel. Sie ſind 473“ hoch und 376“ breit. Der Druck auf ſtarkem ge⸗ 
leimten Papier iſt ſo groß, daß die Noten überall im größten Zimmer gut geſehen werden 
können; und jede Tafel zum Xufrollen ꝛc. eingerichtet. ; 

Stuttgart, den 1. Juli 1844. Hallberger'ſche Verlagshandlung. 


—— — — — ——ä—ꝓ—̃⅛ — 
So eben iſt erſchienen, vorrathig in Breslau bei Ferdinand Hirt, am Naſchmarkt 


Nr. 47, für das geſammte Oberſchleſien zu beziehen durch die Hirt'ſche Buchhandl 
in Ratibor, ſo wie in Krotoſchin durch E. A. Stock: Nie essen 


South's Knochenlehre. 


Zum Gebrauch für Studirende. 
Deutſch bearbeitet von Dr. J. Henle. 
Mit Abbildungen ſämmtlicher Knochen in Holzſchnitten von Branfton, 
Wohlfeile Ausgabe. Broch. %, Rtlr. 
Berlin. Verlag von F. H. Morin. 1844. 
o ; mmm. ̃ ĩ ↄ W TK 
Bei Ernſt in Quedlinburg iſt erſchienen, vorräthig in Breslau bei Ferdinand 
irt, am Naſchmarkt Nr. 47, für das geſammte Oberſchleſien zu beziehen durch die 
irt'ſche Buchhandlung in Ratibor, fo wie in Krotoſchin durch E. A. Stock; 
auch in Liegnitz bei Reißner — Schweidnitz bei Heege — Neiſſe und Franken⸗ 
ſtein bei Hennings — Glogau bei Flemming — Görlitz bei Köhler: 
(Als beſtes Bildungs-, Geſellſchafts- und Unterhaltungsbuch können wir jungen 
Leuten in Wahrheit empfehlen:) 7 


Galanthomme, 


oder der Geſellſchafter, wie er ſein ſoll. 
Eine Anweiſung, ſich in Geſellſchaften beliebt zu machen, und ſich die Gunſt der 
Damen zu erwerben. R 
Ferner: Aeußere und innere Bildung — vom feinen Betragen in Damen = Gefelf: 
ſchaften — Kunſt zu gefallen — Heirathsanträge — Liebesbriefe — Geburtstag⸗ 
wünſche — 30 Geſellſchaftsſpiele — 28 ſchöne Geſellſchaftslieder — eine Blumen⸗ 
und Zeichenſprache — 40 deklamatoriſche Stücke — 18 beluſtigende Kunſtſtücke — 
30 ſcherzhafte Anekdoten — 21 Stammbuchsverſe — 45 Toaſte — Trinkſprüche 
und Kartenorakel. 
in Handbuch des guten Tons und der feinen Lebensart. 
FR 3 Vom Profeſſor St. 
Sauber brochirt, mit 6 Tabellen. Preis W Sgr. i 
Dieſes Buch enthält Alles das, was zur Ausbildung eines guten Geſellſchafters 
nöthig ift, weshalb wir es zur Anſchaffung beſtens empfehlen, und im Voraus verſichern 
daß Jedermann noch über ſeine Erwartungen damit befriedigt werden wird. 


Bei 5 been 1. ie 3 ee bei Ferd. Hirt, am 
aaa ie ſammte Oberjchleflen zu beziehen durch die Hirt'ſche Bud: 
handlung in Natibor, ſowie in Kroto cha durch E. A. Ei) Hirt'ſch ch 


Thier's ſämmtliche hiſtoriſche Werke. 


Deutſch von Dr. W. Jordan. 
1) Geſchichte der franzöſiſchen Revolution. 

In Schillerformat; in Bändchen von 8—9 Bogen, auf Velinpapier; mit neuer Petit: 
Schrift. Preis A Band 5 Sgr. Der Ifte und te Theil haben fo eben die Preſſe verlaſ⸗ 
ſen; monatlich erſcheinen zwei Theile. Die Geſchichte der franzöſiſchen Revolution wird 
20 Theile umfaſſen. IE 

Dieſe meifterhafte Ueberſetzung ift die erſte und einzige, welche das Original 
vollſtändig und treu wieder giebt. 


RR 


Aas nosaggunssssgssegggasgdenggsssgdens 8 


Die unterzeichnete Buchhandlung iſt im Falle, eine Anzahl Exemplare des berühm⸗ 
ten Prachtwerkes: 


Tauſend und Eine Nacht. 


Arabiſche Erzählungen, zum erſtenmale aus dem Urtext überſetzt von 
Dr. G. Weil. 
Große Pracht⸗ Ausgabe mit 2000 herrlichen Bildern. 1841. 
Vier Bände in Lerikonformat (20 Athl.) 
für 7 Ntbl. 12 gGr.!! für unbeſtimmte Zeit 
ablaſſen zu können. Eine Beſchleunigung der Auftyäge wird am Platze ſein. 
Solche Liebhaber, welche dieſes Werk theilweiſe ſchon beſitzen, 
benachrichtigen wir davon, daß fie das ihnen noch Fehlende A, g Gr. pro Lieferung 
durch uns beziehen und fomit unvollftändige Exemplare billig komplettiren können. 
G. P. Aderholz in Breslau. 


© 

CCC 
Durch alle Buch- und Tandkartenhandlungen Deutſchlands iſt zu haben, in Breslau 

und Oppeln bei Graß, Barth u. Comp.: 8 


Karte von Marocco, 


nach den beſten engliſchen und franzöſiſchen Quellen herausgegeben von 
F. Handtke. 7% Sgr. 

Durch die pharmazeutiſche Verſorgungsanſtalt in Breslau, Reuſcheſtraße Nr. 11, wer⸗ 
den nachgewieſen: 

Mehrere ſehr gute Gehülfenſtellen. 

Desgleichen gut empfohlene Pharmazeuten. 

Noch einige ſehr vortheilhafte Stellen für Apothekerlehrlinge mit und ohne Lehrgeld. 

Mehrere käufliche Apotheken zu angemeſſenen Preiſen in Schleſien, dem Großherzogthum 
Poſen und dem Königreiche Polen, in letzterm kann eine wohleingerichtete, jedoch ohne Haus, 
bei 4000 Rthl. Geſchäft, um den feſten Preis von 10,000 Rthl. baar erſtanden werden. 

J. H. Büchler, Apotheker. 

Guten weißen und grauen Receptur⸗Bindfaden a 20 und 10 Sgr., gutes weißes, fürs 
Laboratorium ſich eignendes Filtrirpapier, weiße Porzellan⸗Salbenkruken, halbweißes und 
weißes Medizinglas und alle auf Pharmazie Bezug habenden Geräthe empfehlen wir den 
Herren Apothekern zu den billigſten Preiſen. Auch ſtehen bei uns 2 kupferne Deſtillirblaſen 
mit zinnernen Helmen, nur wenig gebraucht und ein herbarium vivum von circa 1500— 
2000 Spezies nach natürlichen Familien geordnet, zum Verkauf. 

Haupt⸗Niederlage ſämmtlicher Apothekergeräthe von 
J. H. Büchler u. Comp., Reuſcheſtr. Nr. 11. 


GBagggsgdsdsendsssssegesessggdngdgggedgdss 
Einem geehrten Publikum zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich mein & 
Wein ⸗Geſchäft en gros, beſtehend in einem wohlaſſortirten Lager 
von Bordeaux ⸗, Burgunder⸗, Champagner-, ſpaniſchen, 
Ungar: und Rhein⸗Weinen, auf die Albrechtsſtraße Nr. 13, 
in das Haus des Herrn Stadt⸗Rath Otto, neben der Königl. Bank, verlegt 
habe, und vom 1. Oktoder d. J. an wieder eröffnen werde; bei Beſtellungen 
in großen wie in kleinen Quantitäten und einzelnen Flaſchen, verſichere ich 
die prompteſte und billigſte Bedienung, und werde dieſelbe auch ſtets bei 
jedem mir anzuvertrauenden Speditions⸗ und Commiſſions⸗Ge⸗ 
ſehäft auf das Zuverläßigſte bewähren, und der Realiſirung geſchätzter Auf: 
träge meiner geehrten Kunden meine ganze Thätigkeit widmen. 
Ludwig Zettlitz. 
Bodoaggangdsgsdsgesgdanggssggsengsdengsenggdgnges 


C. W. Schnepel, Albrechtsſtraße 11, empfiehlt: 
Geruchlofe Stearin⸗Lichte, a Pfd. 11 Sgr. 
Apollo⸗Kerzen, à Pfd. 12 Sgr. 
Apollo⸗Pracht⸗Kerzen, a Pfd. 13 Sgr. 
Gute aſeh⸗Seife a Pfd. 4, 4½ und 5 Sgr. 
Weiße Schälſeife, in Conſiſtenz der grünen Seife, a Pfd. 3 Sgr. 
Toilettenſeifen und Pomaden. 
Bei Abnahme von mindeſtens 20 Pfd. 
Baareinſendung des Betrages pro Pfd. 6 Pf. 


Herzberger Doppel ⸗Flinten, 
Büchs⸗Flinten und Pürſch⸗Büchſen empfing neuerdings in großer Auswahl und em⸗ 
pfiehlt ſolche im Preiſe von 7, 8, 9, 10 bis 20 Louisd'or d. Stück, nebſt einem Lager frau: 
zößieher und Prager Flinten, fo wie Jagdtaſchen, Pulverhörner, Schrot⸗ 

entel und alle übrigen Jagdgeräthſchaften zu billigen Preiſen: 


Theodor Robert Wolff, 


am Blücherplatz (Ring⸗Ecke). 
Auktion. 


9% 
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Stearin-Lichte erlaſſe ich gegen 


1640 


Feinſtes Aixer Oel, 
„ Genueſer Oel, 


große bittere 


Pugl. Mandeln 


empfingen und empfehlen 


C. Keyl u. Thiel, 


— Dbtauer Etrape Ni. 52, golbne dit. 

Ein Knabe von guter Erziehung wird als 
Lehrling zur Mechanik geſucht. x 

Breslau. Mechanikus A. W. Jäkel, 

Schmiedebrücke Nr. 22 

Eine möblirte Vorderſtube iſt den 1. Sept. 
zu bezieyen Karlsſtr. Nr. 3, zwei Stiegen. 

Auf dem Dominium Oppeln und Neugar⸗ 
ten bei Oels, ſteht ein Schweizer Stier, jung 
und ſtark, billig zum Verkauf. 

Eine anſtändige Frau ſucht mit Nähen und 
Plätten bei Herrſchaften Beſchäftigung. Das 
Nähere Graben Nr. 12 im zweiten Stock. 

Zum Fleiſch⸗ u. Wurſt⸗Ausſchieben 
auf heute den 14. Auguſt, ladet ergebenſt ein: 

Safft, Cafetier im Hanke⸗Garten vor 
2 dem Ohlauer Thor. 

Eine zweigängige oberſchlächtige Waſſer⸗ 
Mühle, mit ſchönem Obſtgarten, Acker, Wie⸗ 
ſen, Waldung, Torflager, guten Viehbeſtän⸗ 
den ꝛc. iſt in der Nähe von Breslau foſort 
für 5000 Rthl. zu verkaufen. Der Anſchlag 
iſt bei mir einzuſehen. Tralles, vorm. 
Gutsbeſitzer, Schuhbrücke Nr. 23. 

Zu vermiethen. 

Stallung für 2 Pferde, Heu- u. Haferboden, 
nebſt Wagenremiſe für 2 Wagen iſt zu Mi⸗ 
chaeli zu vermiethen Tauenzienſtraße 36 b. 
Das Nähere beim Haushälter zu erfragen. 


3990 Waggons 


& Zu vermiethen. 

Albrechts-Strasse Nr. 14 ist 
ein Quartier von 7 Piecen, ta- 
pezirt und im besten Zustande, 
sofort zu vermiethen. Nähe- 
res im Comtoir daselbst. 


OHNE: 
2000 Nthlr. zu 5 Prozent 
9 gegen cher. eee zu 382 
n Oeko 5 . 
Straße Nr. 16. ene e e 


Ein Knabe, der Luſt hat, Damenſchuhma⸗ 
cher zu lernen, kann ſich melden, Weidenſtraße 
Nr. 3, par terre, 


Mehre 100 Taſchen⸗Bücher ſollen neu ge⸗ 
bunden werden. Wer dieſe Arbeit unter bil⸗ 
ligen Bedingungen übernehmen will, reiche ſeine 
Adreſſe ſchriftlich bei Hrn. Kaufmann J. Hof⸗ 
richter, in Breslau, Schmiedebrücke 34, ein. 


SSR & 
8 Partie We ‚men 


SQ 


& 


Baassesese 


ger a. Malitſch, Beyenski a. Moskau. Hr’ 
Landſchafts⸗ Director Bar. v. Zedlitz a. Tief⸗ 
hartmannsdorf. Hr. Stadtrichter Hertel a. 
Tſchirnau. Hr. Rend. Reichel a. Gr.⸗Streh⸗ 
lit. Hr. v. Opeſchneff aus Rußland. HH. 
Kaufl. Börnſtein a. Königsberg in Preußen, 
Jacob a. Berlin. — Hotel zum weißen 
Adler: ‚99H. Gutsbeſ. Bar. v. Sauerma a. 
Ojas, Tige a. Seitendorf. Hr. Lieut. Kul⸗ 
mit a. Schweidnitz. Hr. Landſchafts⸗Ober⸗ 
Rend. Oſtapowicz a. Warſchau. Fr. Gutsbeſ. 
Oſtapowicz a, polen. HH. Partic. Roſe u. 
Brichler a. Glogau. HH. Banquiers Fried⸗ 
länder a. Beuthen, Leitgebel a. Liegnis. DB, 
Kaufl. Bones a. Frankfurt a. O., Ehrmann 
a. Frankfurt a. M. Hotel zu den drei 
Bergen: Pr. Gutsbeſ. Habel a Eisleben. 
99. Kaufl. Kanold a, Maltſch, Müller a 8. 
Weiſſenfels, Bauer aus Dresden, Ernſt aus 
Meifen. — Hotel de Sileſie: Hr. Lieut, 
v. Prittwitz a. Oels. Herr Landrath Hoff: 
mann a. Slawitz. Hr. Schauſpieler Scher⸗ 
mann a. Königsberg. Hr. Bar. v. d. Pahlen 
a. Dorpat. Hr. Land⸗ u. Stadtgerichts⸗Rath 
Frängel a. Poſen. HH. Kaufl. Schröder a. 
Greifswald, Maier a. Krakau, Schmidt aus 
Berlin. — Hotel zum blauen Hirſch: 
H. Gutbbef, v. Borwitz⸗Hartenſtein und 
Oecon. Dortſchin a. Gr.⸗Muritſch. Fr. Guts⸗ 
bef. Cielecka a Warſchau. Hr. Ober⸗Grenz⸗ 
Controleur Löwe a. Patſchkau. Hr. Secret. 
Krauſe a. Neumarkt. HP, Student d. Med. 
Neumark u. Lieutn. v. Bockelberg a. Berlin. 
Hr. Juſtiz⸗Commiſſar Leiber a. Pleſchen. Hr. 
Paſtor Becker a. Schreibendorf. — Deut ſche 
Haus: Hr. Inſp. Halm v. Brinnitz. HH. 
Gutspächter v. Mießkowski und v. Suchor⸗ 
zewski a. Polen. Hr. Juſtizrath Haberling 
aus Schweidniz. Hr. Banquier Cohn aus 
Glogau. — Rautenkranz: Hr. Particulier 
Titze a. Liegnitz. Hr. Religionslehrer Wittke 
a. Gr.⸗Glogau. Hotel de Saxe: Herr 
Gutsbeſ. v. Zablocki a. Polen. Hr. Oecon.⸗ 
Commiſſar Neumann a. Oſtrowo. HH. Kaufl. 
Müller a. Oels, Jaffa a. Bernſtadt, Kabitz u. 
Rathmann Grützner a. Kreuzburg. — Weiße 
Roß: Hp. Kaufleute Goldnau a. Goldberg, 
Hartbrecht aus Kigingen. — Gelbe Löwe: 
Hr. Gutsbeſ. Springer aus Tſcheuderau. — 
Weiße Storch: HH. Kaufleute Sachs aus 
Münſterberg, Silberfeld aus Kofel, Fränkel 
aus Ujeſt. 

Privat⸗ Logis. Schweidnitzerſtraße 5: 
Hr Pfarrer Bauch aus Karge. Hr. Major 
Albrecht a. Oppeln. Fr. Major Schober a. 
Frankfurt a. O. Hr. Kaufm. Freund aus 
Tarnowitz. — Junkernſtr. 29: Hr. 2 tm. 
Anſchütz a. Poſen. — Kirchſtr. 21: Fr. Bür⸗ 
germſtr. Anderſeck a. Landeck. — Kloſterſtr. 1: 
Hr. Partſc. Krippenſtapel a. Berlin. Kloſter⸗ 
ſtraße 16: Fr. Dr. Burchart aus Reval. — 
Friedrich Wilhelmſtr. 24: Hr. Hütten⸗Rend. 
Böhme a. Weziesko. — Ohlauerſtr. 64: Hr. 
Kaufm. Neubourg a. Bremen. 


Wechsel- & Geld- Cours. 
Breslau, den 13. August 1844. 


— 


Bekanntmachung. 

Ueber den Nachlaß des am 20. Oktober 
1843 hierſelbſt verſtorbenen kat.. Major a. D. 
Carl Albert Reich iſt der erbſchaftliche Liqui⸗ 
dations⸗Prozeß eröffnet worden. Der Termin 
zur Anmeldung aller Anſprüche und zur Wahl 
des Kurators ſteht am 

19. Septbr. c, Vormittags um 11 uhr, 
vor dem kgl. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referen⸗ 
darius Engler im Parteien⸗Zimmer des hie⸗ 
ſigen Ober⸗Landes⸗Gerichts an. Wer ſich in 
dieſem Termin nicht meldet wird aller ſeiner 
etwanigen Vorrechte verluſtig erklärt und mit 
ſeinen Forderungen nur an Dasjenige, was 
nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubi⸗ 
ger von der Maſſe noch übrig bleiben ſollte, 
verwieſen werden. 

Breslau, den 19. Juni 1844. 

Königliches Ober-Landes⸗Gericht. 
Erſter Senat. 
Hundrich. 


— nenn, 


Bekanntmachung. 

Die von der Stadt⸗Commune erworbene 
Lieutenant von Witowskiſche Befisung ſoll 
in vier gleich getheilten Parzellen zum Bau 
von Häuſern im Wege der Licitation wieder 
veräußert werden; wir haben hierzu Termin 

den 9. Septbr. c. Vormittags von 
8 bis 11 Uhr 
auf dem hieſigen Rathhauſe anberaumt, wel⸗ 


ches mir mit dem Bemerken veröffentlichen, 


daß der Bieter auf jede Parzelle eine Cautſon 
von 1000 Rthlr. niederlegen muß, und follen 
die ſonſtigen Bedingungen am Termine be⸗ 
kannt gemacht werden. 

Ohlau, den 10. Auguſt 1844. 
Der Magiſtrat, 


Am löten d. M., Vormittags 9 uhr und 
Nachmittags 2 Uhr und d. f. Tag, ſollen im 
Auktions⸗Gelaſſe, Breiteſtr. Nr. 42, 
eine bedeutende Partie Glasſachen, 
als: Gläſer, Milchkannen, Taſſen, Schüſſeln, 
Salatieren ꝛc., 

Öffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 9. Auguſt 1844. 

Manuig, Auktions⸗Commiſſar. 


Anktion. 

Wegen Verſetzung des Herrn Major von 
Pfuhl von hier nach Münfter ſoll auf den 
29. und 30 d. M., als Donnerſtag und Frei⸗ 
tag, von des Morgens 9 Uhr ab in deſſen 
Wohnung am Ringe hierſelbſt fein ſammtli⸗ 
ches Emmeublement, 

beſtehend in Mahagonis und andern mo: 

dernen Meubels aller Art, Haus- und Kür 

chen-Geräthſchaften, Zinn, Kupfer und Meſ⸗ 

ſing, Kleidungsſtücke, ſo wie ein offener Wa⸗ 

gen, Geſchirre und 200 Flaſchen Wein, 
gegen gleich baare Bezahlung meifibietend vers 
ſteigert werden. 

Wohlau, den 8. Auguſt 1844. 

en Bartich, RE 
gerichtlicher Auktions⸗Commiſſarius. 


Stauden⸗Roggen. 


Saamen⸗Stauden⸗Roggen von diesjähriger 
Ernte verkauft das Dominium Jäſchkowitz und 
Tſchirne, Bresl Kreiſes, den Scheffel mit 1 Rtl. 
12 Sgr. 6 Pf. Auf Verlangen wird derſelbe 
in beliebigen Quantitäten, franco Breslau, ge⸗ 
liefert. Proben liegen in Breslau, beim Haus⸗ 
halter, Ritterplatz Nr. 4, und bei dem Ge⸗ 


treide-Händler Zank e, Schmiedebrücke Nr. 19. | 


Das Jaäſchkowig⸗Tſchirner Wirthſchafts Amt. 


& Wechsel- C 3 
2 Kattune a 2 Gar. pr. Ele, , br. & Wee er ourse, | Briete, Geld. 
& Camelots von 8 Sgr. an, wollene X} | Amsterdam in Cour. . |2 Mon, „140% — 
& Umfchlagetücher a 1 Ktlr. 10 Sgr. | Hamburg in Banco . . [& ta 150%, | 150% 
pr. Stück empfiehlt M. B. Cohn, W Dio - Fee, 149%, | 149% 
Blücherplatz im weißen Löwen. London 2 138 en A 2 23 — 
809909000 SXHORDOSBEE | are FF Tl _ | I 
Zum Federvieh⸗Ausſchieben, Augsburg > Fe * 
nebſt Militait⸗Muſik und Garten⸗Beleuchtung wien 2 M0. 104½% — 
auf heute, Mittwoch den 14. August, ladet] nern ö „ Vita 100% un 
ergebenft ein: o i 99% 
Caroliner Reis, 
fein Prima, Prima und Secunda, empſingen Geld- Course. 
und empfehlen: 5 Holländ. Rand- Ducsten . — 
Keyl & Thiel Kaiserl. Dues ten — 95 
+ 2 05 I rriedrichad or > 113% 
Ohlauerſtr. Nr. 52, goldene Art, Todi ,, „ iii 8 
nn ——— —ñ—ͤ-—ͤ— D 
5, br. geglättete Meubles⸗Kattune, | Polnisch Count — 4 
auch dergl. ſich zu Gardinen eignend, empfing | Polnissh Papier-Geld > 98 
in reicher zn und empfiehlt zu den bils | Wiener Banco Note 105% — 
ligſten Preifen: 5 
: Louis Schleſinger, Eiffecten- Course, Zins 
Roßmarkt⸗Ecke Nr. 7, Mühlhof, 1. Etage. R um, | 
ar b 7 tanta-Schuldscheine 35 A 
a Lache a ihne Abd Seohät-Pr.-ScheineAsoR. 2 90 Er 
ſehr gut für einen Lohnkutſcher eignen würden, er Seat Obligat, 3% 100% — 
find nebſt Geſchirr zu verkaufen Mathias fir. 5. A — ” 104% = 
7 andbr. — 
Auger 5 dito dit ı 93.| = 
Den 12, 22 8 er Bel Gans: Schles, Pfandbr. v. 3 2% \ — —— 
Se. Durchl. Prinz v. Hohenlohe 1 Schillin 8: dito dito 800 R. 3% — Fat” 
fürft Herzog v. Ratibor a. Ratibor. Fr. Gr.] dito Lite. . dle 100% ul. 4 || 104% — 
v. Gaſchin a. Crawarn. HH, Gutsbeſ. Gr. dito dite 600. — — 
v. Zamoyski a. Lemberg, Gr. v. Be | dito dito A| 100 — 
Pfoffendorf, Gr. v. Harrach aus Kreikwitz, Ducont o 81 


Kitter v. Grzescianski a, Galizien, v. Spren - 
— —— — — — nn, 


univerſitäts- Sternwarte, 


Barometer An 

2. 44. aro 3 
e 3. L.] inneres, äußeres. 0 de | Wind. tee 
Morgens 6 uhr.] 27“ 8, 100 14, 07 11, 31 1, 2 [340 RW] überweikt 
Morgens 9 uhr. 8 40 14, 904 12, 5 2, 8 4 Ne [Schteiergemött 
Mittags 13 uhr.] 8,5614 15, 0 15, 0] 3, 8 20 N dichtes Gewölk 
Nachmitt. 3 uhr. 8 20 4 15, 4% 16, 4] 4, 40% N heiter 
Abends 9 Uhr. 8, 08 15, 37 13, 4] 2, 0 4% 8 — 


— 


Temperatur Minimum + II, 3 Marimum T 16,4 Ober T 140 


— — 


